No. 65. Sonnabends den 4. Juny 1828. 


SE Bekannemachung. . 
Der durch die Belagerung im Jahre 1806 an den Haͤuſern in biefiger Stadt verurſachte 
Schaden beträgt 287,121 Rthlr. Courant. Hiervon iſt bereits im Jahre 1819 ein Sechsthell 
oder die Summe von 47,853 Rthlr. 15 Sgr. zur Verguͤtigung des Brandſchadens auf dle ſtaͤdti⸗ 
ſche Feuer⸗Socletaͤt ausgefchrieben und erhoben worden. Die Verguͤtigung des Zerſchmette⸗ 
rungs⸗Schadens blieb damals ausge weil eine bedeutende Anzahl von Societaͤts⸗Mitglie⸗ 
dern den Beitrag zu ihr verweigerte und gegen diefelben nach der Beſtimmung des Koͤnigl. hohen 
Miniſterli des Innern allererſt Prozeß angeſtrengt werden mußte. Letzterer iſt nunmehr rechts⸗ 
kraͤftig dahin entfchieden: * ö 1 5 5 
daß die Beklagten ſchuldig und verbunden ſeyen, ihre Feuer ⸗Socletaͤts⸗ Beltraͤge zur 
Vergütigung aller Bombardementsſchaͤden, namentlich auch der durch Kugeln. 125 
Brand verurſachten Schäden während der Belagerung hieſiger Stadt im Jahre 1806, 
bei Vermeidung der Execution zu serablen, ee 
und es foll daher nunmehr auch zur Vergätigung des Zerſchmetterungs⸗Schadens ungeſaͤumt 
geſchritten werden. Zu fen Ende bringen wir im Einverſtaͤndniß mit der Wohlählichen 
Pranger so ung Folgendes hiermit zur Kenntniß der Mitglieder der ſtaͤdtiſchen 
euer⸗Socletaͤt: a b i 
1) beſagter Schaden beträgt Fuͤnfſechsthelle des geſammten Belagerungs⸗Schadens oder die 
Summe von 239,267 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 5 f 4 
2) Zur Verguͤtigung deſſelben hat 175 Socletaͤts⸗Mitglied von einem jeden hundert Neichs⸗ 
£haler derjenigen Summe, womit fein Haus zur Zeit der Belagerung verſichert geweſen, 
2 Athle. 23 Sgr. 4 Pf. Courant belzutragen und berſteht es ſich hlernach von ſeloſt, daß 
von allen denjenigen Häufern, welche zur Zelt der Belagerung noch gar nicht verſtchert gez 
weſen ſind, auch nichts beizutragen iſt. wi 
3) Die Zahlung des Beitrages kann in 5 Terminen, nämlich: am 1. Juli die ſes Jahres, am 
2. Januar 1826, am 2. Jult 1826, am a. Januar 1827 und am 1. Juli 1827 jedesmal mit 
einem Fünftheile erfolgen; doch if hierdurch die Befugniß, ſeinen Beitrag mit Einemmale 
zu entrichten, keinesweges 4 legen, vielmehr werden wir es gerne ſehen, wenn So⸗ 
eietätd s Mitglieder, denen es Ihre Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde geſtatten, von diefer Befugnif 
rauch machen, und ihren Beitrag mit Einemmale erlegen. ae 
4) blung erfolgt an den Rendanten der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societaͤts⸗Kaſſe, Herrn Lind⸗ 
ner, im Amtsgelaſſe der ſtaͤdtiſchen Servis⸗Deputatlon. a 
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5) Wer 1 ne dem Termine ohne Zablung verſtreichen laßt 

⸗Beitrag durch unfere Rathsaus reuter gegen 

rant vom Thaler Einziehungs Gebühren eingeboben werden. Execut 
tel, hoffen wir, werde es nicht allererſt beduͤrfen. 

6) Wer ſelbſt Zerſchmetterungsſchaden erlitten hat, iſt befugt, die ihm da 


97 iu 22 
4 * O u⸗ 
Zwangsmit⸗ 


zuzubilligende 


Verguͤtigung auf ſeinen Beitrag in Anrechnung zu bringen und bleibe mithin auf Hohe dies 
fer Verguͤtigung von baarer Zahlung befreit. 


7) Die Befrtedigung der Beſchaͤdigten fol in der Art erfolgen, daß ſie an jedem der oberwaͤhn⸗ 
ten 5 Termine jedesmal ein Fuͤnfthell der ihnen zu gewaͤhrenden Verguͤtigung refpective 
durch Anrechnung auf ihren Beitrag oder baar bezahlt erhalten. 


Breslau den 18 Mai 1825. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oder⸗ 
Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt- Raͤthe. 


N Berlin, vom 31. May. N 

Se. Mafeftät haben den Advokaten bei dem 
bieſigen rbeinffchen Reviſions⸗ und Kaſſatlons⸗ 
hofe und Juſtiz⸗Commiſſarius im Departement 


des Kammer s Gerichts Heinrich Wilbelm 


Gottfried Reinhardt zum Juſtlz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Nath zu ernennen geruhet. 


Bei der am 27. und 28. d. M. fortgeſetzten 
15 der ten Klaſſe zıfter Koͤnigl. Klaſſen⸗ 
otterle fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. auf 
No. 83430 nach Kuͤſtrin bei Muͤller; a Ge 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 24736 und 
35845 nach Breslau amal bei Schreiber; 7 Ge⸗ 
winne zu 150 Thlr. auf No. 11832 15290 
22860 25749 39464 59337 und 77563 in Ders 
lin bei Matzdorff, bei Meinbarde und bei M. 
Moſer, nach Halle bei Lehmann, Poſen bei 
Pape und nach Stettin amal bei Rolin; 22 Ge⸗ 
winne zu ooo Thlr. auf No. 11989 12888 
15391 22317 27732 29606 32713 39122 42004 
4481 f 751288 605 61176 63260 66472 
66793 72186 72867 1393 83377 und 83894 
in Berlin bei Bleichroͤder, bei Raphael und bei 
V. Simons ſohn, nach Breslau bei Berliner, 
3; Holſchau jun-, und zmal bei Schreiber, 
romberg bei Georg Crefeld, bei Meier, Dans 
zig bei Alberti und bei Rotzoll, Halle zmal bei 
Lehmann, Königsberg. in Pr. bel Burghar 
und bei Hirſch, Memel bei Kaufmann, Poſen 
bei Leipziger, Schweidnitz bei Gebhardt, Stars. 
gardt bei Hammerfeld, Stettin bei Karow und 
nach Waldenburg bei Schuͤtzenhofer; 48 Ge⸗ 
winne zu Joo Thlr. auf No. 3493 473 6 88 
8220 9030 9645 14498 17913 18170 23 10 
24626 25589 28475 30830 31189 31528 34730 


35317 38337 41307 42817 45327 45810 46173 


48067 51036 52627 85 58040 58163 
58513 59196 60655 02507 63238 68944 69057 
70625 73858 75680 78476,78576 78340 80303 
81059 84996 und 85138 in Berlin zmal bei 
Baller, bei Vorchardt, bei Burg, amal bei 
Joachim, amal bei Matzdorff, bei Michaelis, 
Zumal bei M. Moſer, amal bel Seeger und bei 
G. Wolf, nach Arnsberg bel Nordwald, Bar⸗ 
men bei Holzſchuher, Bielefeld bei Honrich, 


Brandenburg bei Sellow, Breslau amal bei 


Z. Holſchau jun., bei Prinz und bei Schreiber, 
Danzig zmal bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham 
und bel Loͤwenberg, Erfurt bei Troͤſter, Frank⸗ 
furt bei Kleinberg und bei Salzmann, Glogau 
bei Bamberger, Halle amal bei Lehmann, 
Hornburg bet Schwabe, Königsberg in Pr. 
zmal bei Burchardt, Koͤnigsberg i. d. N. bei 
Jacobi, Lenzen bei Cohn, Magdeburg bei 
Brauns, Minden amal bei Wolfers, Muͤnſter 
bei Küche, Potsdam bei Bach, Schweidnitz bei 
Gebhardt und nach Stettin bel Rolin; 49 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf No. 761 2186 2691 
3430 3760 4361. 5745 7482 1114441188 12686 
14775 19518 22987 23606 23685 23948 24679 
26600 26756 2792029241 30148 30795 30804 
34683 34717 36166 36356 37874 39007 40461 
41279 43012 43218 44140 44906 50182 51293 
54385 55082 57757 68024 72234 7298873011 
75129 82035 und 82608. Die Ziehung: wird 


fortgefegt. 


Dresden, den 27. May. 5 


Se. koͤnigl. Hohelt Prinz Maximillan nebſt 
Frau Tochter Prinzeffin Amalia königl. Hoheit 
ſind von Hoͤchſtdero vorgehabten Reiſe nach 
Spanien, fo wie Se. koͤnigl. Hoh. Prinz Fries 
drich Auguſt, von der im Maͤrz d. J. unters 


nommenen Reiſe, geſtern Nachmittags wie⸗ 
derum allhier eingetroffen, und haben Sich ſo⸗ 
fort in das Sommer⸗Hoflager nach Pillnitz 
erhoben. > 


Hannover, vom 27. May. 


Ihre koͤnigl. Hoheiten der Herzog und dle 
Herzogin v. Cambridge haben geſtern, begleitet 
von Ihren Ducchlauchtizen Kindern, die hleſige 
Reſtdenz veriaffen, um ſich über Duͤſſeldorf, 
Bruͤſſel und Calais nach England zu begeben. 
Die Abweſenhelt JJ. KK. HH. wird mehrere 
Monate dauern, und duͤrfen wir der Nückfehr 
des General-Gouverneurs vor Ende des Aus 
guſts nicht entgegenſehen. 0 


0 Warſchau, vom 28. May. 


Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien If 
iſt geſtern hier eingetroffen. 

Der Staatsrath hat die Ehre gebabt, Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer einen vollſtaͤndigen Be⸗ 
richt uͤber die ſeit dem letzten Reichstage voll⸗ 
endeten Arbeiten der Adminiſtration des Koͤ⸗ 
nigreichs zu uͤberreichen, (welcher im Wefents 
lichen mit der unſern Leſern ſchon mitgetheilten 
Ueberſicht des Miniſters Moſtowskl uͤberein⸗ 
ſtimmend iſt.) f 

Se. Excellenz der Graf Oſtermann⸗Tolſtey, 
Generals Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, 
iſt hier angekommen. N 


Paris, dom 24. Mal. 

Am 21. nach der Meſſe Apen S. M. der 
König den von S. M. dem Könige von Preu⸗ 
Ben zur Krönung als aufferordentlichen Bot⸗ 
ſchafter abgeſendeten Hrn. General von Zaſtrow 
in feierlicher Audten;. 


Der König hat den Herzoͤgen von Orleans. 


und von Bourbon die herzogliche Krone und 
Mantel zugeſandt, die ſie bei der Salbungs⸗ 
Feierlichkelt zu trage haben. 


Der Abaefandte, der von Rom den Kardi⸗ 


nalshut für den Prinzen von Croy und Sr. 


königl. Hoheit dem Dauphin den geweihten 


gen zum Andenken an den rubmoolien Feld⸗ 

zug in Spanien und einer ganz mir Perlen be; 

etten Hur zugeſtellt, hat auch für J. K. H. 
die Daupbine den filbernen Hammer, 

. weldem der Papſt die, zo Jahre lang vers 

ſch loſſen geweſene heilige Pforte geoͤffürt hat, 


t 


Kapftel, 


mit 


1753 — 
und dle na üblicher Weiſe darin verwahrt ges 


weſenen Münzen mitgebracht. J. K. H. Mas 
dame, Herzogin von Berry, hat zwei Kameen 
von hohem Werth erhalten. 

Der Hofmarſchall kuͤndigt einen Ball bei dem 
Könige zum 13. Juny an. Offiziere in Unis 
form koͤnnen nur vom Oberſt⸗Lieutenant an 


Zutritt erhalten. 


In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer am 
17. May, wurde das Budget des Seeminiſte⸗ 
riums angenommen. Die weitere Verhand⸗ 
lung traf das Budget des Finanzminiſte⸗ 
rlums. Da dle erſten beiden Kapitel, dle ſich 
auf die oͤffentliche Schuld und Tilgung beziehen, 
bereits genehmigt ſind, ging man zu dem zien 
8, 500% 0 Fr. für die ſchwebende 
Schuld, über, Herr Eafimir Perrier drang 
darauf, daß der Finanzminkſter wenigſtens alle 
8 Tage den Belauf der umgeſchriebenen Renten 
bekannt mache. Der Redner entfernte ſich, wie 
gewoͤhnlich, von dem eigentiichen Gegenſtande. 
Es iſt unmöglich, ſagte er, gewiſſen Gerüuͤch⸗ 
ten, welche in dem Publikum cirkuliren, Glau⸗ 
ben zu geben, und ich bin der Erſte, der ſie fuͤr 
ungegruͤndet bält; allein, meine Herren, wir 
haben einer gewiſſen Klaſſe, welche waͤhrend 
der Stuͤrme der Revolution viel gelitten hat, 
eine betraͤchtliche Entſchaͤdigung bewilligt, Die 
Rentiers, viele Handeshaͤuſer und andere Per⸗ 
ſonen, welche ebenfalls Opfer der Revolution 
wurden, haben ſich auch bei uns gemeldel, und 
fie wurden fämmtlich abgewieſen; allein noch 
iſt ein Theil der alten Geiſtlichkeit zuruͤck, auch 
fie hatten die Nutznießung ihres Grundbeſitz⸗ 
thums, und dennoch hat man ſie bei der großen 
Entſchaͤdigung ganz vergeſſen. Wer ſteht uns 
dafuͤr, daß ſie naͤchſtens ſich melden werden?“ 


Die Rede des Hrn. Caſ. Perrier war improvi⸗ 


ſirt, und deshalb wenig zuſammenhaͤngend, 
weshalb auch der Finanzminiſter ſeine Gegen⸗ 
rede mit der Bemerkung begann: „Wenn der 

Vorgaͤnger mehr Zeit gehabt haͤtte, Ordnung 
und Wethode in den Angriff zu bringen, den 
er gegen das Minifterium richtet, fo wuͤrde es 
mir leichter ſeyn, ibm zu folgen.“ Hr. Caſ. 
Perrier entgegnete darauf: „Ich bedaure ſehr, 
daß mir zu einem geordneten Vortrag meiner 
Ideen jene Gewandtheit und Leichtigkeit fehlen, 

welche man bei dem Hrn. Finanzueiniſter wahr⸗ 

nimmt. Ich wuͤnſche oft mir ibn zum Muſter 
zu nehmen, beſonders dann, weun ich mich in 
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dem Fall befinde, die an mich gerichteten Fragen 
zu entſtellen oder auszuweſchen.“ In dleſer 
Sitzung wurde Kapitel 1 — 20 angenommen. 
In der Sitzung vom i9ten d. M. wurde 
die Verhandlung über das Finanz» Budget 
geſchloſſen. Das Geſetz wurde mit 286 ges 
gen 43 Stimmen angenommen. Zu dem 
letzten Artikel, nach welchem jede geſeßwidrige 
Erbebung von direkten oder indirekten Steuern 
aufs ſtrenggſe verboten wird, verlangte Herr 
Labbey de Pompieres folgenden Zuſatzartſkel: 
„Die Miniſter werden die Ausgaben eines jeden 
Kapftels auf die durch die Diskuſſion des Bud⸗ 
gets feſtgeſtellten Summen beſchraͤnken. Soll⸗ 
ten fie indeß durch wichtige Umftände gezwun⸗ 
gen werden, dieſe Summen zu uͤberſchreiten, 
ſo werden ſie ſich hierzu durch Ordonnanzen 
autporifiren laſſen, welche der naͤchſten Sitzung 
vorgelegt werden muͤſſen, um F 
erhalten. Derſelbe Wunſch, fuͤgte der Red⸗ 
ner hinzu, iſt ſchon in fruͤhern Sitzungen aus⸗ 
geſprochen worden, und wenn man an dem 
Vortheil deſſelben zweifelt, fo erinnere ich nur 
an die Aeußerung des Hrn. Miniſters des Ins 
nern, der ſich das Recht anmaßt, die fuͤr ein 
Kapitel beſtimmten Summen auf ein anderes 
uͤberzutragen, ein Grundſatz, nach welchem er 
82 Ackerbau und den oͤffentlichen Unterricht 
er von uns bewilligten Unterſtuͤtzung beraubt 
hat. Wenn er nach feiner Antipathie, anſtatt 
die Schoͤpſe, wie 1823 zu beguͤnſtigen, dieſel⸗ 
ben zu einer abſoluten Diät verdammt, um 
auf dieſe Weiſe die Kapitel der Wölfe und der 
Galeerenſklaven beſſer zu bedenken, ſo ſehen 
fie wohl ein, meine Herren, welchen Schaden 
wir davon haben; denn eln verhungertes Schaaf 
giebt keine Wolle, und doch lieben unſere Mi⸗ 
nifter das Scheeren. (Anhaltendes Gelaͤchter.) 
Eben fo konnte nach dieſem Grundſatz der 
Kriegsminifter ſchon zu Ende April die Solda⸗ 
ten verabſchleden, welche noch bis zu Ende des 
Jabres zu dienen haben, wodurch er mehrere 
Mitlionen zu feiner Dispoſttion erhielt.“ Nach⸗ 
ders der Kedner noch mehrere Beifptele aus 
dem Budget des Finanzminiſters angeführt 
und behauptet hatte, daß die Steuerpfllchtigen 
im Jahre 1826 31 Millionen mehr als im Jahr 
1921 bezahlen mußten, fügte er am Schluß 
binzu: „Ich weiß ſehr wohl, daß ſich die 
Kammer niemals entſchließen wird, der Ver⸗ 
ſchwendung der Miniſter elnen Zaum anzulegen, 


8 


allein es iſt meine Pflicht, dies in Vorſchlag 
zu bringen.“ Hr. Benj. Conſtant: „Ich erlaube 
mir, zu Gunſten des Amendements, zu Gun⸗ 
ſten meines ehrenwerthen Kollegen nur eine 
einzige Bemerkung, und ich kann um lo kuͤrzer 
ſeyn, da eine einzige Phrafe hinreicht, Ihnen 
zu beweiſen, daß das Amendement uns die 
größten Vortheile ſichert. Aus Erfahrung 
wiſſen Sie, daß die Miniſter oft eine Summe 
nicht zu dem Zweck verwenden, zu welchem fie 
verwilligt wurde, und es koͤmmt fogar öfter 
vor, daß die Miniſter eine Ausgabe machen, 
welche von uns in einer weltlaͤuftigen Discuf- 
fon verworfen wurde. So wurde z. B. im 
Jahre 1820 In einer ſehr lebhaften Verhand⸗ 
lung die für den Direktor der Nationalgarde 
verlangte Summe verworfen, und dennoch 
figurirte dieſer Direktor noch immer auf dem 
vorjährigen Budget.“ Der Finanzminiſter. 
„Dieſer Antrag iſt von Bedeutung, und zwar 
von ſo großer, daß die Urheber deſſelben gewiß 
nicht daran denken, daß derſelbe in dieſer Si⸗ 
zung angenommen werden koͤnnte. Sle hatten 
gewiß keinen andern Zweck dabei, als die ver⸗ 
ſchiedenen Facta, die fie anfuͤhrten, zu erzaͤh⸗ 
len; allein fie haben ihre Beiſpiele ſchlecht ge⸗ 
waͤhlt, denn ſie ſuchen dieſelben in Zelten, wel⸗ 
che vor meiner Verwaltung liegen, und ich finde 
hierin für mich die groͤßte Rechtfertigung. 
Welt entfernt, mich durch die Beiwoͤrter des 
Hrn. von Pompieres beleidigt zu fühlen, fühle 
ich mich vielmehr dadurch geehrt, daß er von 
der Villeleſchen Oekonomie geſprochen hat.“ — 
Am Schluß der Sitzung kuͤndigte der Präfidene 
füc die naͤchſte Sitzung eine Mitthellung der 
Regierung an. So viel: man vernimmt, fol 
in derſelben eine Vertagung der Sitzung bis 
nach den Kroͤnungsfeierlichkelten bekannt ge⸗ 
macht werden. = 
In der Sitzung vom 21. verlas der Praͤſident 
folgende von dem Minifter des Innern auf das 
Bureau gelegte Proklamation des Königs: 
„Karl, von Gottes Gnaden König von Frank⸗ 
reich und Navarra, allen denen, die gegen⸗ 
waͤrtiges ſehen, Unſern Gruß. Die Sitzung 
der Kammer der Pairg und der Deputirten von 
1825 iſt bis zum ten Jung vertagt. Gegen⸗ 
waͤrtige Proklamation wird der Kammer der 
Deputirten durch Unſern Miniſter, Staats⸗ 
Sekretair im Departement der Juſtiz, übers 
bracht werden. Gegeben in Unſerm Schloß 
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der Tuillerlen, am 21. May im Jahre der 
Gnade 1825, und im erſten Unſerer Reglerung. 
Karl. (gez.) Der Miniſter Staatsſekretalr 
im Departement des Innern. Corbiere. 
„Der vierte Artikel des zweiten Tit. des Regle⸗ 
mentar⸗Geſetzes vom ızten Auguſt 1814, bes 
merkte der Praͤſident, iſt fo abgefaßt: Die 
Kammer trennt ſich auf der Stelle, wenn die 
Proklamation den Schluß der Sitzung, Ver⸗ 
tagung oder Aufloͤſung der Kammer befiehlt.“ 

— Die Deputirten erhoben ſich und verließen 

ihre Pläge mit dem Rufe: „Es lebe der Koͤ⸗ 
nig!“ — Dieſelbe Proklamatkon wurde an 
demſelden Tage der Pairskammer mitgetheilt. 

In einer der letzten Palrs- Sitzungen bes 
zeichnete der Siegelbewahrer einige der Aeuße⸗ 
rungen des Grafen Roy als „factloniſtiſche“ 
Von allen Seiten ai mit Ungeſtuͤm vers 
langt: daß er daruͤber zur Ordnung gerufen 
werde, welches aber Baron Pas quſeur durch 
eine Rede verhinderte, worin er die Kammer 
bat, um der Ehre der geweſenen und kuͤnftigen 

Miniſter willen die Sache gut ſeyn zu laſſen und 

die nichts als ein fortlaufender Sarkasmus 

auf den Siegelbewahrer war. 

Es iſt bei der Diskuſſion der Rechnungen 
von 1823 in der Pairskammer kein Wort uͤber 
die Ouvrardſchen Rechnungen gefallen, mithin 
iſt es bei der durch die Deputirten, nach dem Ans 
trage des Herrn von Beaumont vorbehaltenen 
„moraliſchen Verantwortlichkeit“ der Miniſter 
bis zum naͤchſten Jahre geblieben. Mit Grund 
merkt der Ariſtarque an, daß wenn die Frage 
darüber bei den Pairs erhoben worden wäre, 
dieſe, ihrer ganzen Stellung nach, viel weiter 
darin hätten gehen muͤſſen, als die Deputirten 
es konnten; und daß Herr v. Villele und ſeine 

Collegen zu ihrer Vertheldigung nur dann ges 

ſerochen haben wuͤrden, wenn ein Pair die 

Sache auf die Bahn gebracht haͤtte. 

Den Präfidenten der proteſtantiſchen Conſi⸗ 
ſtorien iſt nun, mit der Aeußerung, daß andre 

Vorſchriften lerthuͤmlich an ihre Addreſſe vers 

udt worden, geſtattet, bei der Krönung in 
ihrer Amtskleidung zu erſcheinen, doch fol der 

Präfident Marron ſich nicht durch einen Amts⸗ 

genoffen vertreten ſaſſen buͤrfen. 

„Der Erzbiſchof von Rouen hat einen neuen 
Airrenbrief bekannt gemacht, worin er ſich 
er die Auslegung feines oft erwähnten Mans 

dements beſchwert, und die Stellen, worin 


man Intoleranz und inqulfitorifhe Strenge 
gefunden, mild und unanſtoͤßig zu deuten ſucht. 

Der Koͤnig ſoll am 28ten Nachmittags in 
Rheims eintreffen und wird dem Herkommen 
gemäß von dem Municipalcorps, an deſſen 
Spitze der Praͤfect des Departements ſtehen 
wird, vor der Stadt empfangen werden; hier⸗ 
auf wird die Ueberreichung der Schluͤſſel geſche⸗ 
hen. Der Monarch wird ſeinen feierlichen 
Einzug in die Stadt durch die Vorſtadt Veele 
halten, und ſich mit Gepraͤnge in die Kirche 
Notre-Dame begeben, und nachdem er da ſein 
Gebet verrichtet, in den erzbiſchoͤfllichen Pallaſt 
einkehren, wo ſeine Gemaͤcher eingerichtet ſind; 
hier wird das Municipalcorps vorgeſtellt, um 
S. M. die Geſchenke der Stadt, in Wein und 
Landesfruͤchten beſtehend, darzureichen. Als⸗ 
dann geht der Zug zur Metropolitankirche, wo 
der Koͤnig der erſten Vesper der Salbung bei⸗ 
wohnt; ihn begleiten die Prinzen vom Gebluͤt 
und die Großoffizlere; die Kardinaͤle, Erzbl⸗ 
ſchoͤfe und Biſchoͤfe ſetzen ſich in der Nähe des 
Altars, und der Erzbiſchof ſtimmt die Veſper 
an, nach deren Beendigung der Koͤnig zum 
Pallaſt des Erzbiſchofs zuruͤckgeleitet wird. 
Die Salbung und die dazu gehörigen Feierlich⸗ 
kelten und das Koͤnigl. Gaſtmahl werden am 
29ſten ſtatt haben; die folgenden zwel Tage find 
beſtimmt zur Abhaltung des großen Kapitels 
vom Orden des h. Geiſtes, zum Beſuche der 
Abtei zum hell. Remigius, zur Muſterung der 
Truppen und zum Spaziergange, welchen der 
Koͤnig durch die Stadt zu machen verſprochen 
hat. Nach Beendigung der Salbungsfeier 
wird Se. Maj. einige Tage in Compiegne zu⸗ 
bringen und am 6. Juny feierlich in Paris ein⸗ 
ziehen. Es heißt ferner, S. M. werde gegen 
den 20, Junk nach St. Cloud zuruͤckkehren und 
dort bis zum September verweilen. 

Nach der Kroͤnung wird der Koͤnig einige 
Tage in Complegne bleiben, und am 6. ſelnen 
feierlichen Einzug in Paris in dem Kroͤnungs⸗ 
wagen halten. Die Feſtlichkeiten in Paris 
dauern 10 Tage. Der Koͤnig wird einer Vor⸗ 
ſtellung in jedem der koͤnig. Theater beiwohnen. 
Gegen den 20. Juni geht der Koͤnig nach St. 
Cloud, wo er bis zum September bleibt. 

Der Botſchafter von Tunis beſuchte am 
2rſten die wilden Thiere, welche er für die koͤ⸗ 
nigl. Menagerie mitgebracht hat. Nach ſei⸗ 
nem Wunſche ließ man die beiden Löwen zus 
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fammen, die ſogleich, ohne ſich zu zerlegen, 
wie junge Katzen mit einander ſplelten. Auf 
einen ſtarken Zuruf des Geſandten legten ſich 
die Beſtien zur Ruhe. Die andern wilden 
Thiere, darunter der große afrikaniſche Ele⸗ 
phant, ſind bereits mit dem Dampfboot von 
Havre abgegangen. a 

Das Central⸗Conſiſtorium der Israeliten 
von Frankreich iſt reorganiſirt worden. Die 
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err, einen ausgezeichneten Schriftfteller, 
als Candidaten in Vorſchlag gebracht; das 
Miniſterium des Innern hat ihn verworfen. 
Die in der koͤnigl. Ordonnanz beſtaͤtigten Mit⸗ 
glieder ſind: die Herrn Schmoll, Worms de 
Romilly, und Benoit Fould aus Paris, S. M. 
d'Almbert aus Straßburg, Halphen aus Metz, 
Rodrigues der Aeltere aus Bordeaux, u. Schla⸗ 
ma aus Aleppo in Syrien. Dieſes Central⸗ 
Ke ens wird den fruheren Praͤſidenten, 

itter und Groß⸗Rabbin de Cologna, behal⸗ 
fen. 1 
Von dem Afflfengericht in St. Mihlel war 


den 7. Januar der Landmann Jean⸗Petit, 


64 Jahre alt, zum Tode verurthellt worden, 
weill er, um die Verſicherungsgeſellſchaft zu 
übervortheilen, feine Scheune angezuͤndet has 
ben ſollte. Der Verurtheilte ſuchte um Caſſa⸗ 
tion des Urtheils nach. Die Caſſation erfolgte, 


und den 7ten d. M. hat das Geſchwernenge⸗ 


richt in Nancy, dem der Prozeß uͤbergeben 
worden war, den Petit voͤllig freigeſprochen. 
Herr Couſin, verſichert der Moniteur, wird 
über feine. neueſte Reiſe keine Denkſchrift her⸗ 
ausgeben. - 
Die venetlaniſche Zeitung meldet aus Alexan⸗ 
72 9 e 988 a, 
geweſen, daß viele e verhindert worden, 
ihre Ladungen a Die Mündung 
des großen neuen Kanals fey fo mit Schlamm 
angefuͤllt, daß auch nicht die kleinſten Boote 
einlaufen koͤnnten und die Baum wolle und an⸗ 
dere Waaren ſchon in einer gewiffen Entfernung 
ausgeladen und mit Kameelen ans Meer ge⸗ 
bracht werden muͤßten; es werde auch vlele 
Arbeit erfordern, den Schlamm wieder fort⸗ 


zuſchaffen. 

Die Gebrüder Rothſchild zeigen den Inha⸗ 
bern der Neapolitaniſchen Renten und der Si⸗ 
cilianiſchen Obligatlonen an, daß ſie die zum 
1. Juli fälligen Coupons ſchon jetzt auszahlen. 


An der Boͤrſe war geſtern das Geruͤcht vers 
breitet, daß ole Inſel Cuba ſich für unabhaͤn⸗ 
gig erklaͤrt habe; die Obligationen von der 
Guebhardſchen Anleihe fielen darauf um 2 pet, 


London, vom 20. May. * 


Graf Liverpool beſchwerte ſich mit einiger 
Herbe über die Lage, worin das Haus durch 
das, eben fo braͤuchliche als unpaſſende 
Verfahren des Hauſes der Gemeinen geſetzt 
worden, den Lords dieſe Bill vorzulegen und 
ſie noch zwei andre, damit verwandte erwar⸗ 
ten zu laſſen, ohne erſt das End Ergebniß der 
von dleſem Hauſe uͤber den Zuſtand Irlands 
veranſtalteten Spezlal⸗Unterſuchung abzuwar⸗ 
ten; ein Abwarten, das er für unerläßlich 
gehalten haben wurde, ſelbſt wenn er, wie 
durchaus nicht der Fall, für die katholiſchen 
Forderungen guͤnſtig geſinnt wäre, Wahrlich, 
er habe nie jemand fo geringſchaͤtzig behandelt 
geſehen, als die Lords durch dies Verfabren 
des andern Hauſes; denn wenigſtens hätte 
man ihnen doch anzeigen ſollen, worüber fie 
zu entſchelden hätten; ob über die ihnen vorge⸗ 
legte Maaßregel allein, oder uͤber dieſelbe in 
Verbindung und Verknüpfung mit noch zwei 
anderen? Fuͤr ihn ſelbſt zwar, wie feine Mei⸗ 
nung ſtehe, komme dieſe Frage vielleicht nicht 
ſonderlich in Betracht, denn er verabſcheue die, 
dem Hauſe ſchon vorliegende Bill aus dem 
Grunde ſeines Herzens. Einen großen Theil 
derſelben ſehe er als Nonſens an, und einiges 
für noch etwas ſchlimmeres. Der Theil, mis 

er den, nach feiner Anſicht, noch am wenig⸗ 
ſten einzuwenden waͤre, beſtehe in den vorge⸗ 
ſchlagenen Conceſſtonen an die Kathollken, denn 
daruͤber wolle er ſich begnügen, 8 eine 
kurze Frage W die: Wuͤrden ſie den 
Katholiken der bürgerlichen Unfäbigfeiten, un⸗ 
ter denen er ſtehe, entheben, oder nicht? Ant⸗ 
worte man: Ja! fo mache er ſich anheiſchig, 
in einer halben Stunde elne Bill zu entwerfen, 
wider welche nicht der zehnte Theil der Einwen⸗ 
dungen möglich ſeyn le, als wider die vor⸗ 
liegenden. Mit kurzen Worten, die einfache 
le in Beziehung auf die große Maaßregel 
cheine ihm die zu 850 will das Haus den 
Katholiken jener Unfaͤbigkeiten entheben oder 
nicht? Und diefe Frage, vielleicht eine der 
wichtigſten, welche das Parlament je zu ent⸗ 
ſchelden unternommen, koͤnne nicht fruͤh genug 
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auf eine ſolche — 2 werden, bie fe 
auf eine feſte, dauerhafte Grundlage ſtelle. Die 
edlen Lords auf der entgegengeſetzten Seite be⸗ 
haupteten, daß es angemeſſen ſey, die verlang⸗ 
ten Conceſſionen zuzugeſtehen, weil die Katho⸗ 
liken dieſes Landes und Irlands gleiche Rechte 
und Immuntitaͤten in allen Stücen mit Ihren 
proteſtantiſchen Brüdern genießen ſollten und 
dazu berechtigt ſeyn. Diefes ſey ganz gradezu 
der Satz, den die Advokaten der Emancipation 
für diefelbe aufſtellten, und er wolle ganz offen 
mit ihnen verfahren, indem er ihn auf die ent⸗ 
ſchiedenſte Weiſe verneine. Er ſage, die Ka⸗ 
tholiken ſeyen nicht zu glelchen Rechten in einem 
proteſtantiſchen Lande berechtigt und dieſe Mel⸗ 
nung wolle er behaupten. In einigen Stuͤcken 
ſey er für die Katholiken geweſen; er wiſſe 
nicht, ob nicht andre ſeyn moͤchten, in welchen 
er es noch wäre; allein über den Hauptſatz, daß 
fie zu gleichen Rechten befugt ſeyen, ſtuͤnden er 
und ihre Freunde ſchnurſtracks entgegen. Er 
gebe zu, was zu laͤugnen niemand im Traum 
einfallen koͤnne, daß naͤmlich in einem frelen 
Staate alle Unterthanen zum Genuſſe gleicher 
Rechte „unter gleichen Bedingungen“ befugt 
ſeyen; allein klar ſey es, wle es mit der An⸗ 
wendung dieſes Grundſatzes in dem Falle mit 
den Katholiken ſtehe, denn dleſe, die die glei⸗ 
chen Rechte verlangen, thaͤten es nicht unter 
gleichen Bedingungen. Der Unterſchied, er 
koͤnne im Augenblick angegeben werden, ſey, 
daß die Proteſtanten ihrem Souverain unein⸗ 


geſchraͤnkte Treue ſchwoͤren koͤnnten; die Ka⸗ 


thollken aber nur eine gethellte. — Dies und 
die große Gefahr, dle daraus entſtebe, fuͤhrte 
der Lord mit den bekannten Gründen aus. Uns 
mittelbare Gefahr befuͤrchte er nicht; allein 
nicht immer ſey gerade in dem bellſten oder 
ſtillſten Wetter der Sturm am fernſten. Wann 
habe die herrſchende Kirche wohl ſicherer zu 
ſtehen ſcheinen müſſen als zur Zeit der Reſtau⸗ 
ration Karls II.? und ſchon in zwanzig Jahren 
babe fie ſich durch die Umtriebe eines Papiſti⸗ 
ſchen Fuͤrſten mit völliger Vernichtung bedroht 
geſeben. Wenn man ſehe, in welchen Händen 
die Ernennung der Oberhaͤupter der roͤmiſch⸗ 
8 en Kirche in Irland liege, ſey es un⸗ 
moͤglich, nicht auf die Gewalt, die zeitliche, 
die ehätige Gewalt zu merken, welche die Prie⸗ 


ele durch das ganze Land autuͤbe. Das 


ichtſyſtem „das Recht, die Beichte zu for⸗ 


dern, denn die Ablegung derſelben ſey nicht 
in dem Willen des Richtenden geſtellt, dieſer 
Kunſtgeiff mache die Geiſtlichkelt zu Beſitzern 
aller Geheimniſſe der Gemeinde. Die Aus deb⸗ 
nung, bis zu welcher ſich elnige der, mit die⸗ 
fer Einrichtung verknüpften Lehrſaͤtze erſtreck⸗ 
ten, ſey etwas, wovon er ſchlechterdings noch 
nicht die gehoͤrige Vorſtellung gehabt, ehe der 
letzte Ausſchuß ernannt worden. Er habe ſtets 
geglaubt, der beichtſitzende Priefter ſey zur 
Verſchwelgung auch ſelbſt in Beziebung auf die 
ihm bekannten Verbrechen verpflichtet; aber 
nie habe er geargwoͤhnt, was doch wirklich 
Thatſache ſey, daß der Prieſter eben fo ſebr 
zum Gehelmniß verpflichtet ſey, in Beziehung 
auf Verbrechen, die noch zu begehen beabſich⸗ 
tigt wuͤrden. So wuͤrde demnach ein Katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher, wenn er entdecke, daß eine 
Ver ſchwoͤrung im Werke ſey, um beide Haͤuſer 
des Parlaments in die Luft zu ſprengen, es 
nicht verantworten koͤnnen, dleſelbe anzuzel⸗ 
gen u. ſ. w. 5 

Am ı8ten überreichte Herr Brougham elne 
Petition der katholſſchen Einwohner des Kirche 
ſpiels Aghadoe, daß ihnen nicht auferlegt wer⸗ 
den moͤge, eine Kirche fuͤr den proteſtantiſchen 
Prediger Hrn. Grierſon zu bauen. Die Bitte 
ſcheine billig, ſagte er, da die Kathollken ſich 
dort zu den Prot ſtanten, wie 300 zu 1 verhiel⸗ 
Er nahm die Gelegenheit wahr, ſeinen 
tiefen Schmerz daruͤber auszudrücken, daß ſich 
zwiſchen der letzten und dieſer Sitzung ander⸗ 
waͤrts ein Ereigniß zugetragen, das eine Quelle 
herber Taͤuſchung in Irland werden duͤrfte 
(Hoͤrt!). Alles, worauf er jetzt hoffen koͤnne, 
ſey, daß das Parlament vor feiner Aufloͤſung 
noch irgend eine Maaßregel treffen werde, dle 
zum Palliatio dienen könne, bis die große Frage 


der Emancipation kuͤnftig wieder zur Eroͤrte⸗ 


rung komme. Er ließ ſich nun uͤber dieſelbe 
mik Leidenſchaft aus und griff zumal den Lord⸗ 
Kanzler auf ungeſtuͤme Weiſe an, Gott am 
Ende bittend, daß Maaßregeln zur Vorbeu⸗ 
gung von Uebeln getroffen werden moͤchten, ehe 
es zu ſpaͤt ſey. — Sir Th. Lethbridge bezeugte 
fein Erſtaunen daruͤber, daß der geehrte und 
gelehrte Herr auf fo unregelmaͤßige Welſe auf 
das angeſpielt babe, was im andern Hauſe des 
Parlaments vorgefallen; allein Herr S. Rice 
meinte, der geehrte Barenet bringe feinen Tas 
del verkehrt an, er hätte Ihn vielmehr auf das 
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Hauſe der Lords ſagen. 
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aus der Lords verwenden follen, wo die un⸗ 
zlemlichſten perfönlichen Anſpielungen auf dies 
jenigen vorgekommen ſeyen, welche die Bill im 
Haufe der Gemeinen unterſtuützt. Sir R. H. 
Inglis wollte es dem geehrten und gelehrten 
Herrn (Brougham) zu überlegen geben, ob es 
mit dem guten Geſchmack und richtiger Denk⸗ 
welſe beſtehen koͤnne, wle er feine ſyſtemati⸗ 
ſchen Angriffe ouf den edlen und gelehrten Lord, 
der nicht gegenwaͤrtig ſey, um ſich zu verthel⸗ 
digen, fortſetze. — Herr Brougbam bemerkte: 
Wenn es von ihm unregelmäßig ſeyn folle, auf 
das, was in einem andern Haufe des Parla⸗ 


ments geſchehen, anzuſpielen, fo fen es auch 


unregelmaͤßig von Anderen, ſie moͤchten ſo hoch 
ſtehen, wie ſie wollten und die, gerade wegen 
ihrer hohen Stellung, die Vorbilder aller Re⸗ 
gelmaͤßigkeit ſeyn ſollten, auf das anzuſpielen, 
was in dieſem Hauſe geſchehe. Er müßte 
ſagen, das Haus der Gemeinen ſey eine Zelt 
ber, nicht individuell, ſondern in Maſſe, in 


einem Grade cavalièrement behandelt worden, 


der, wie er es anſehe, deſſen Privelegien ver⸗ 
letze. Er führte einige Beifpiele an und bat, 
den Grundſatz, den der geehrte Baronet (Ins 
glis) aufſtelle, beſtreiten zu dürfen; er wolle 
vielmehr, fo oft es ihm gut duͤnke, alles, was 
er denke, über die Minifter der Krone (über 
die Krone ſelbſt duͤrfe er es nicht) und von dem 
Der geehrte Baronet 
tadle ibn, def er von Perfonen hinter ihren 
Kücken fpreche: nun paſſe dieſes aber nicht auf 


das Haus der Lords. Unter den Unterlaſſungs⸗ 


ſuͤnden, die er einſt zu verantworten haben 
werde, ſey gewiß nicht die, daß er nicht dem 
Haufe der Lords ſelbſt feine volle und offene 
Meinung von ihnen geſagt babe. (Lachen.) 
Wie oft babe er nicht Ihren Herrlichkeiten ge⸗ 
ſagt, daß er einen Reſpekt fuͤr ſte fuͤhle, den 
feine ibrer Handlungen vermindern könne! 
(Lachen.) Er babe ihnen feine ehrliche Meis 
nung über ſie geſagt (beim Prozeß der Königin) 
und Ibre Herrlichkeit hätten nie eine Neigung 
bewieſen, ſich deshalb zu beſchweren; vermuth⸗ 
lich, weil ſte eingefehen, daß er Recht gehabt 
(Lachen). Er koͤnne ſicher behaupten, daß er 
nie in diefem Haufe ſoviel von Ihren Herrlich⸗ 
keiten gefagt, als ihnen ins Geſicht (Lachen). 


Der geehrte Baronet ſchuldige ihn an, daß er 


ein edles und gelehrtes Individuum! in deſſen 
Abweſenheit angegriffen. Dahingeſtellt Taf 
ſend, ob er dieſes gethan, ſo ſey es doch nur 

eſchehen, well daſſelbe keinen Sitz in dieſem 
gan habe. Er greife ihn als Miniſter der 

rone, als kord⸗Kanzler an. Was? er folle 
den nicht angreifen dürfen, der mit 20,000 Pf. 
Sterl. des Jahrs bezahlt werde und ein fo 
großes Patronat ausübe, um ſich überall vers 
theidigen zu laſſen? (Hort! und Lachen.) Das 
Haus moͤge doch bedenken, in welche Klemme 
der geehrte Baronet ſich geſtellt habe. Nach 
deſſen Grundfage dürfte Graf Liverpool oder 
irgend ein nicht anweſendes Mitglied der Ad⸗ 
miniſtration hier nicht angegriffen werden, er 
gebe aber dem geehrten Mitgliede zu bedenken, 
ob je ein Mitglied einen größern Back gefchofs 
fen habe, als er in dieſer Hinſicht (Rachen); er 
ſcheine anzunehmen, daß fein (Broughams) 
Verfahren nicht nach den Regeln des guten Ge⸗ 
ſchmacks ſey, auf jeden Fall aber ſtimme es zu 


den guten Regeln des Parlaments, denn der 


Lord⸗Kanzler konne nicht Hier und er nicht ins 
Haus der Lords kommen, wenn er alſo jenen 
nicht angreifen dürfe, weil er abweſend, -fo 
würde er ſich von Erfuͤllung feiner Pflicht abs 
ſentiren muͤſſen. (Hort!) — Herr Peel wieß 
Herrn Brougham mit ſanftmuͤthigem Geiſte 
zurecht und dieſer erwiederte: es möchte zu 
viel geſagt ſeyn, daß er mit Erbitterung ge⸗ 
ſprochen, aber wahr ſey es, daß er im Gefühle 
ſchmerzlicher Taͤuſchung geredet. 

Die Times wollen aus Paris erfahren ha⸗ 
ben, daß der ewas v. Northumberland, als 
er Sr. Majeftdt dem Konig vorgeſtellt wurde, 
fünf bis ſechs Worte franzoͤſiſch und fünf bis 
ſechs Worte engliſch geredet und auf dieſe Art 
ſein diplomatiſches Quodlibet geſchloſſen. Der 
Koͤnig, welcher wußte, was er ſagen wollte, 
antwortete, als wenn er ihn verſtanden hätte, 
Der Courier beſtreitet dles und ſagt, der Her⸗ 
zog habe ſeine Rede mit der ausdrücklichen Er⸗ 
laubniß Sr. Majeſtaͤt in engliſcher Sprache 
gehalten und Sr. Majeſtaͤt darauf in franzoͤſt⸗ 
ſcher geantwortet. Am hieſigen Hofe iſt es 
ſtets der Fall, daß der Geſandte bei der Vor⸗ 
ſtellung in feiner Landesſprache zu dem Monar⸗ 
chen ſpricht und letzterer ihm in der feinigen 
darauf antwortet. i 


Nacher ag 
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Nachtrag zu No. 65. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 4. J 


Aus Italten, vom 16. Mai. 

Aus Genua wird vom 4. May gemeldet, daß 
der außerordentliche Gefandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter des ſardiniſchen Hofes bel der 
bohen Pforte, Marcheſe Vincenzo Gropallo, 

ch am 2. May nach Conſtantinopel eingeſchifft 
bat. Dieſer Diplomat it der erſte, der in 
jener Eigenſchaft von Seiten Sardinlens bei 
der hohen Pforte beglaubigt wird. Er ſoll das 
gute Etnverſtändniß, das durch den unlaͤngſt 
zwiſchen beiden Maͤchten abgeſchloſſenen Han⸗ 
dels vertrag begründet wird, befeſtigen, und 
der fardinifchen Schifffahrt die aus dem Ver⸗ 
wage für fie hervorgehenden Vortheile ſichern. 

‚Mfgr. Benvenuti, Velegat zu Froſinone, hat 
neulich ein ſcharfes Edikt gegen die Räuber erge⸗ 
ben laſſeu, das vorzuͤglich ihre Verwandten und 
Angebörigen trifft. Dieſe Maaßregel iſt ſchon 
zu oft fruchtlos genommen worden, als da 
man ſich jetzt großen Erfolg davon zu verſpre⸗ 
chen haͤtte. Die Anſtalten gegen die Räuber, 
und die Soldaten und Millzen, die man gegen 
ſie ſtets in Thaͤtigkeit zu erhalten hat, koſten 
dem Aerario große Summen. Neapel hat einer⸗ 
ſeits nicht Truppen genug, um fie zu dieſem 
Otenſte zu verwenden, und will andernthells 
die Gemeinden nicht bewaffnen. Man hatte im 
vergangenen Jahre die Hoffnung gehegt, daß 
die Banden ſich aufloͤſen duͤrften, indem Ver⸗ 
rath und Undisclplin unter ihnen eingeriſſen 
war. Niemals hatte man fo viele Räuber ges. 
ſehen, die dle Köpfe ihrer Mitſchuldigen gegen 
die ausgeſetzten Prämien uͤberbracht hätten. 
Es ſcheint nun aber als ob Gasbarrones Bande, 
die maͤchtigſte von allen, neue Rekruten und 
neue Kraft bekommen. Er ſoll ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in den Abruzzen aufhalten. Man ſchaͤtzt 
feine Bande auf 25 Köpfe. 

an meldet aus Neapel: In der ſchoͤnen 
Villa FI ridiana, welche der verſtorbene Koͤ⸗ 
nig feiner Gemahlin, der Fuͤrſtin Parthanng, 
vermacht hat, ereignete ſich vor Kurzem ein 
„der betruͤbte Folgen hätte haben koͤn⸗ 

nen. In den dortigen Garten⸗ Anlagen befindet 
ſich au eine kleine Menagerie, namentlich eine 
zahlreiche Kängurnh⸗Familie, einige 

und afrikaniſche Loͤwen, 4 Baͤren, ein 


8 Einhalt gethan ward. 
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Pantertieger und eine Anzahl weißer Turteltau⸗ 
ben aus den Wildniffen von Afrika. Alle dieſe 
Thiere find in die verſchiedenen Parthieen des 
Br theils auf Raſenplaͤtzchen, theils in den 

ebuͤſchen, vertheilt. a die Löwen ſollten 
gemauerte Höhlen aufgeführt werden, bis zu 
deren Vollendung die beiden jungen afrikaniſchen 
Loͤwen in hoͤlzerne 8 eingeſperrt und in eine 
Ecke des mit Wohngebäuden umſchloſſenen Huͤh⸗ 
nerhofes geſtellt wurden. Der Waͤrter mußte 
es indeß vernachlaͤßigt haben, die Thuͤren der 
Behaͤlter gehoͤrig zu verſchließen und ſiehe da, 
die Löwen kamen aus ihren Zwingern hervor 
und richteten unter der Bevoͤlkerung des Huͤh⸗ 
nerhofes, naͤmlich unter den Enten, Kapau⸗ 
nen, Huͤhnern und etlichen Schaafen eine totale 
Niederlage an, bis ihnen durch die Flinten⸗ 
ſchuͤſſe der unterdeß herbeigeholten Buͤrgergarde 
Das Männchen erhielt 
eine leichte Wunde und jes ſich in den Käfig zus 
ruͤck; das Weibchen hingegen entſprang durch 
eine Maueroͤffnung in das dichte Gehölz des 
zu wo das Thier der Wüfte, von hundert 

ugeln durchbohrt, feine Freiheitsliebe mit dem 
Tode bezahlte. Das Beſte iſt, daß hiebei kein 
menſchliches Weſen verungluͤckte, ungeachtet es 
in der naͤchſten Umgebung des Huͤhnerhofes im⸗ 
mer von den Kindern der hier wohnenden Gaͤrt⸗ 
ner und Wärter des Parks wimmelt. 


Conſtäntinopel, vom 26. April. 


Die Auszahlung des Soldes an die Janit⸗ 
ſcharen war am ı2ten ruhig vor ſich gegangen, 
als am 16ten d. ganz unerwartet auf Befehl 
der Regierung, trotz dem Eintritt des Ramazan, 
alle Kabarets und Kaffeehäufer geſchloſſen wur⸗ 
den. Gleichzeitig hatte der Großweſſier den 
Woiwoden von Gal sta durch einen andern ers 
ſetzt, und in Folge dieſer Maaßregeln, deren 
Urfache ſich das Publikum nicht erklaren konn⸗ 
te, verbreiteten ſich die beunruhigendften Ge⸗ 
ruͤchte. Ploͤtzlich erfuhr man den Grund die⸗ 
ſer Anordnungen, in der fuͤr die Janitſcharen 
und Ulemas beſonders traurigen Nachricht, daß 
der Toronerbe Abdul Hamid, den fein Vater 
niemals dem Volke oͤffentlich hatte zeigen wol⸗ 
len (wie wir ſchon gemeldet), an den Blattern 


geſtorben ſey. Bekanntlich hatte ihn der Sul⸗ 
tan, als an der Epilepſie leidend, für ſtets kraͤnk⸗ 
lich ausgegeben. So ſchmerzhaft dieſes Er⸗ 
elgniß auch aufgenommen wurde, fo beruhigten 
ſich dennoch die Tuͤrken, und kein unangeneh⸗ 
mer Vorfall ſtoͤrte dle öffentliche Ruhe. Der 
Sultan, den das Ableben des Prinzen, als ei⸗ 
nes Gegenſtandes der Verehrung und Liebe der 
Janitſcharen, von großen Sorgen befreite, be⸗ 
gab ſich unmittelbar nach feinem Tode inkognl⸗ 
to in alle Moſcheen, um dem Volke ſeinen 
Schmerz kund zu geben; allein auf die Stim⸗ 
mung der Muſelmaͤnner ſcheint dieſes keinen 
ihm guͤnſtigeren Eindruck hervorgebtacht zu ha⸗ 
ben. Es bleibt ihm jetzt nur noch ein Prinz, 
Abdul Medſchid, 2 Jahre alt, uͤbrig. Das 
Leichenbegaͤngniß des Prinzen erfolgte mit aller 
erdenklichen, ſeinem Range gebuͤhrenden Pracht. 
— Der Kapudan Paſcha iſt noch nicht abgeſe⸗ 
gelt, und man verſichert hier, daß ihn ſchon 
eine griechiſche Flotte von 20 Segeln bei Tes 
nedos erwarte. Bereits hat der Sultan Be⸗ 
fehl gegeben, daß ein, in der Umgegend der 
Hauptſtadt angekommenes Korps von Ioco bis 
1500 Mann Tartaren von der Nordſeite des 
Caucaſus, die in ihrer Nationalkleidung die 
allgemeine Aufmerkſamkeit rege machen, und 
als Freiwillige eingetroffen find, um dem Sul⸗ 
tan Ihre Dienfte anzubieten, auf der Flotte des 
Kapudan Paſcha verwendet werden fol. Sie 
wurden mit Gewehren bewaffnet, und erhalten 
einen monatlichen Sold von 25 Piaſter. Nach⸗ 
ſtens fol ein größeres Korps bei den Darda⸗ 
nellen eintreffen. Die unerwartete Ankunft die⸗ 
ſes Volksſtammes hat die ſeltſamſten Gerüchte 
veranlaßt. — Aus Morea verbreiten ſich die 
nachtherligſten Gerüchte, ſelt der, am töten 
Abends erfolgten, Ankunft eines engliſchen Ka⸗ 
pitaing, der nach Odeſſa ſegelte, und aus den 
Gewaͤſſern von Moden kam. Er ſagt in feiner 
Konſulats⸗Kanzlei als Augenzeuge aus, daß er 
vor ſeiner Abfahrt die gaͤnzliche Niederlage der 
10,000. M. ſtarken aͤgyptiſchen Truppen geſe⸗ 
ben habe, die naͤchtlicherwelle von den Griechen 
bel Navarino uͤberfallen und aufgerieben wor⸗ 
den ſeyen. Zu dleſen Umſtaͤnden fügte er die 
Verſicherung, daß er ſelbſt vor ſeiner Abfahrt 
von Modon auf dem Schlachtfeld über die Leis 
chen der erſchlagenen Araber gegangen ware, 
und von den Griechen als Andenken einen tuͤr⸗ 
kiſchen erbeuteten koſtbaren Saͤbel erhalten habe. 
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Die Pforte ſchien indeſſen keinen Werth auf 
dieſe Aus ſage zu legen, da nach ihren Verſiche⸗ 
rungen eine dritte Abtheilung der aͤgyptliſchen 

Expedition auf Morea gelandet hat, Ibrahim 

Paſcha Navarino zu Waſſer und zu Lande be⸗ 

lagerte, und es ſicher zu erobern hoffte. Andere 

fraͤnkiſche Schiffe, welche obigem engliſchen Ka⸗ 
pitain aus den Gewaͤſſern von Morea folgten, 

laffen die Ausfage des engliſchen Kapitains ſehr 

im Zweifel. Sie erklaͤrten, daß Navarino 

und Calamatta zwar nicht in die Gewalt der 

Araber gefallen waͤren, allein, daß ſich erſteres 

naͤchſtens aus Mangel an Lebensmitteln erge⸗ 

ben wuͤſſe u. ſ. w. — Aeltere über Smyrna 

eingegangene unverbuͤrgte Privatbriefe wollen 

wiſſen, daß Colocotroni und feine Genoſſen auf 

freien Fuß geſetzt, und an die Spitze elnes 

Korps Moreotten geſtellt, daß Goura nach Ne⸗ 

gopronte aufgebrochen ſey, um Theben und 

Athen zu decken, und den Verraͤther Odpſſeus 

zu bekaͤmpfen. — Von der Fand» Armee des 

Seraskiers Reſchid Paſcha weiß man ſo viel, 

daß er nach Enthauptung mehrerer verdaͤchti⸗ 

gen Albaneſer gegen Miſſolungbi vorruͤckte. — 

Der franzoͤſiſche Botſchafter Graf Gullleminot 

erhielt am 20. einen Kourter, und fertigte am 

u? den Marquis d'Eſtragues nach Paris zus 

ruͤck. — Aus Petersburg iſt Hier die Nachricht 

eingetroffen, daß Stratford Canning, ohne an 

den Konferenzen wegen der griechifchen Angele⸗ 
genheiten Theil genommen zu haben, dieſe Res 

ſidenz wieder verlaſſen habe. — Es heißt, daß 

die Nachricht wegen Abbruch der Unterhand⸗ 

lungen mit Daͤnemark in Betreff der Schifffahrt 

im ſchwarzen Meere, welche die Pforte früber 

als Baſis fuͤr Rußland annehmen wollte, einen 

unangenehmen Eindruck beim ruſſiſchen Kabinet 

gemacht habe. 


Nachrichten aus Griechenland zufolge, iſt 
der neue Seraskier Redſchid Paſcha kaum einem 
Complott entgangen, welches ein Partheigaͤn⸗ 
ger von Omer Vrlone, Namens Derwiſch⸗Haſ⸗ 
fan angeſtiftet hatte. Dieſer war mit den Gries 
chen uͤbereingekommen, dem Seraskier mit 
feiner Escorte In einem Hinterhalt aufzulauern 
und aufzuheben. Diefes wurde aber vers 
rathen und Haffan, fo wie feine Mltverſchwor⸗ 
nen verhaftet. Er . 


In den erften Tagen des Marg haben zu 
Trapezunt ſehr unruhige Auftritte Statt ge⸗ 


— 
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habt. Der Paſcha bat dabel feinen Sohn vers 
loren und die Stadt wird von den rebelli⸗ 
ſchen Aga's belagert. 


Die Pforte iſt mit den belden Hospodaren 
febr unzufrieden. Die Einwohner von Jaſſy 
ſollen eine Adreſſe nach Conſtantinopel geſandt 
baben, worin fie fih über ihren Fuͤrſten bes 
ſchweren. 


Smyrna, vom 18. April. 


Uebereinſtimmenden Briefen aus Alexandria. 
vom 27. Maͤrz zufolge, bereitet der Vicekoͤnig 
Mehemet Ali Paſcha eine neue Expedition, die 
nach dem Peloponnes beſtimmt iſt, und angeb⸗ 
lich 17, 00 Mann ftarf ſeyn ſoll, vor. Der 
Vicekoͤnig leitet die Zuruͤſtungen perſoͤnlich in 
Kairo, und hat feinen Schwiegerſohn, den 
Defterdar Bey, zum Commandanten derſelben 
ernannt. 5 


Corfu, vom 28. April. 


Man vernimmt, daß die Griechen unter An⸗ 
fuͤhrung des Proͤdros Konduriotis in Perſon 
die Aegypter vor Nabarin geſchlagen und ihnen 
einen Verluſt von 1500 Mann beigebracht ha⸗ 
ben, nach welcher Niederlage die Feinde ſich in 
die Feſtungen Modon und Coron ſtuͤrtzten, wo 
fie bald alle Vorraͤthe aufgezehrt haben dürften. 
Ein Datum wird nicht angegeben, ſo wenig als 


von einem angeblichen Siege der helleniſchen 
Flotte über die aͤgyptiſche bel Suda in 


Candien. f 
Miſſolunghl, vom 24. Maͤrz. 


Die proviſoriſche Regierungs⸗Junta von 


Weſtgriechenland hat folgenden Aufruf an die 
Bewohner von Aetolien und Afarnanten erlafs 
fen: „Der Feind unſeres Landes rüfter ſich, 
unſer Gebiet zum vlertenmale mit beträchtlichen 
Streitkraͤften zu überziehen. Wir haben bes 
reits die militairifchen Punkte durch die zu un⸗ 
ſerer Berfügung ſtehenden Truppenabtheilungen 
befegen laſſen und die Central⸗Regierung bat 
die nachdruͤcklichſten Maaßregeln zur Vertheidi⸗ 
Weſtgriechenlands ergriffen, indem ſie 
erſchiedenen Heerführern befohlen hat, die zu 
Makrinoros, Karvaßara und Vonizza errichte⸗ 
ten Feldlager zu verſtaͤrken. Indeſſen ruͤckt der 
raſch vor und es iſt nothwendig, daß 


wir, bis die Huͤlfe, welche die Central⸗Ne⸗ 
glerung uns ſchicken wird, anlangt, durch auſ⸗ 
ſerordentliche Maaßregeln für die Sicherbeit 
des Landes ſorgen. Zu den Waffen alſo, Ihr 
hochherzigen Bewohner von Weſtgriechenland! 
Zu den Waffen Ihr Alle, deren Alter fie zu 
tragen erlaubt! Auf zur Vertheldigung Eurer 
Frauen, Eurer Kinder, Eures Eigenthums! 
Auf zur Rache für das Blut Eurer Brüder, die 
bei den fruͤhern Einfaͤllen fo beldenmuͤthig ges 
fallen ſind! Jeder eile, der Erſte zum Kampfe 
auszuzlehen, obne erſt das Beifpiel Anderer 
abzuwarten! Folgt der Stimme des Vaterlan⸗ 
des, das Euch durch unſern Mund zu ſeiner 
Rettung aufruft. 5 5 
Miſſolunghi, vom 19. Maͤrz 1825. 
5 Unterz. (Meier) Conſtantin Petalus. 
Der General⸗Sekretair, Plitus. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Da es bei dem bevorſtehenden Wollmarkte 
(heißt es in Nro. 123 der Berliner Spener⸗ 
ſchen Zeitung vom 31ſten May) den Guts⸗ 
beſitzern angenehm ſeyn wird, zu erfahren, 
wie ſich die Preiſe dieſes Erzeugniſſes auf der 
letzten Oſtermeſſe in Frankfurt a. M. geſtellt 


haben, ſo wird folgender Auszug aus einem 


Bericht uͤber dieſen Gegenſtand hiermit mit⸗ 
getbeilt. — Den erſten Impuls zur Preisſtei⸗ 
gerung erhielt die Wolle durch die deren Ein⸗ 
fubr in Frankreich und England betreffenden 
legislativen Maaßnehmungen. Beinahe gleich⸗ 
zeitig wurden ſolche in beiden Ländern getroffen, 
und wiewohl fie eine ganz entgegengeſetzte Ten⸗ 
den; batten, indem dier elne Herabſetzung der 
Eingangszoͤlle, dort] eine Erhöhung derſelben 
verfuͤgt wurde, fo firebten beide dennoch dabin, 
die naͤmliche Wirkung zu aͤußern. Die koͤnigl. 
Drdonanz naͤmlich, wodurch, im Intereſſe der 
franzoͤſiſchen Agrikultur, jene Zoͤlle erhöht wur⸗ 
den, trat nicht unmittelbar mit ibrer Bekannt⸗ 
werdung in Kraft, und ſo wurde denn noch eine 
große Menge von dieſem, der Fabrik⸗ „ 
firie fo nothwendigen Urſtoffe für Frankreich 
eingekauft, ſbevor der neue Tarif zur Anwen⸗ 
dung kam. Daß in England die ınigegenges 


ſetzte Verfügung große Ankaͤufe in Deutſchland 


veranlaßte, und mithin die Preife hob, bedarf 
keiner weitern Entwickelung; auch ſind bereits 


die Urſachen des ſtaͤrkeren Verdrauchs anferer 
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Wolle in ben englifchen Fabriken hinlänglich 
eroͤrtert worden. Vergleichs weiſe zu den Preis 
ſen der vorigen Meſſe mag der Aufſchlag zur 
Epoche der gegenwaͤrtigen etwa 30 bis 40 pCt. 
betragen. Die großen Ankaͤufe indeſſen, die 
im Defterreichifchen, in Sachſen, Würtemberg 
ic. von Wollhaͤndlern für fremde Rechnung in 
der 1 gemacht worden waren, be⸗ 
wirkten, daß ſich unſere Vorraͤthe zur Meſſe 
kaum auf 2000 Ballen beliefen. Hier folgt der 
Preis⸗Courant vom 2. Mal. Saͤchſiſche: Elek⸗ 
toral (supre), Prima 225 Thlr., Secunda 
175, Tertia 115, Quarta go, Etüden 75, 
Locken 70, kamm wolle 75; Schußwolle: Land⸗ 
wolle 40, Tuch -Ende 30 Thlr. Maͤhriſche: 
Elektoral 355 Thlr., Prima 245, Secunda 
180, Tertla 135, Quarta 113, Locken 95, 
Lamwolle 85; Schußwolle: Prima⸗Sorte 135, 
Secunda 120, Zwet Schuhen 120 Thir. Bob: 
mifche: Prima 215 Thlr., Secunda 165, Ter⸗ 
tia 120, Quarta 115; Bastard: Stücken 90, 
Locken 85, Lammwolle 90; Schußwolle: Som⸗ 
merwolle 100 Thlr. Wuͤrtembergiſche: Prima 
170 Thlr., Secunda 120, Tertla 105, Quarta 
75, kammwolle 85; Schußwolle: Gerberwolle 
90 Thlr. Bemerkens werth erſcheint, daß we⸗ 
gen der geſtiegenen Wollpreiſe dle Sonderung 
der verſchiedenen Sorten reiner ausgeſucht, 
dagegen aber auch die geringeren ohne Beimi⸗ 
ſchung von guten Flocken waren. Um elnen 
Begriff von dem raſchen Aufſchlage zu geben, 
den dieſes wichtige Produkt deutſcher Kand⸗ 


wirthſchaft erfuhr, führen wir folgende That⸗ 


ſache an: Einer der bedeutendſten Wollhaͤndler 
in Wien hatte mit einem großen Gutsbeſitzer 
einen Kaufs Contrakt abgeſchloſſen, dem dle 
Bedingung beigefügt war, daß wenn der Vers 
kaͤufer, tmmittelſt und bis zu einem gewiſſen 
eitpunkte einen hoͤhern Erlös daraus machen 
könne, es ihm zwar frelſtehen ſolle feinen Vor⸗ 
rath abzugeben, er jedoch als dann diefen Mehr⸗ 
betrag mit dem erſten Käufer zu theilen vers 
pflichtet ſey. Der vorbergeſehene Fall trat ein 
und die dem Wiener Woll haͤndler hiervon zus 
ſtehende Hälfte betrug 92,000 Kalſergulden. 


Der Ritter Cammucclul If von Rom nach 

Neapel abgereiſt; der König beider Sictlien 
hatte ihn bei der Ruͤckreiſe durch Rom dazu 
aufgefordert; er ſoll vor dem Guſſe in Erz das 


Modell ber Statue Carls III. in Augenſcheln 
nehmen, das vom Bildhauer Rall, einem 
Neapolitaner, verfertigt worden iſt. Dieſe 
Statue wird auf das Pferd geſetzt werden, 
das Canova vor mehreren Jahren verfertigt 
hat und das in der Bronze⸗Gießerei bei Por⸗ 
tici, in Erz von Hrn. Righetl ausgeführt wor⸗ 
den iſt. Der Ritter Camuccini hat auch fer⸗ 
ner den Auftrag, die Gemälde: Gallerie im 
Muſeo Bourbon oder der Studlen, in eine 
beſſere Ordnung zu bringen. Der Koͤnig von 
Neapel hat auch zum Beſten der Kuͤnſtler be⸗ 
ſchloſſen, daß mehrere Gemaͤlde, die bis der 
ſeinen Audienzſaal im Pallaſte zlerten, nach 
dem Muſeo gebracht wurden, um dem Publi⸗ 
kum und den Malern zugänglich zu werden. 
Es befinden ſich ein Raphael, mehrere Titiane, 
Schidone, Caracel unter dieſen Bildern des 
koͤnigl. Pallaſtes. F 


Man wird fich vielleicht noch jener außeror⸗ 
dentlichen Schönheit der Signora Vittoria aus 
Albano erinnern, die im Jahre 1821 in Rom 
die allgemeine Bewunderung erregte. Dem 
Marcheſe N. gelang es eln Jahr fpäter, dieſe 
moderne Cleopatra, wie man ſie einſtimmig 
nannte, unter mehr denn 100 Mitbewerbern 
als Gattin heimzufuͤhren. Sechs Monate lebte 
er in glücklicher Ehe, dann aber fchlenen beide 
gleichgältiger gegeneinander zu werden, und 
die Dame datte beftändig ein Heer von Cielsbeen 
um ſich, unter denen ſich ſeit kurzem auch ein 
Engliſcher Kaufpannsſohn, ein ehemaliger 
Kaiferl. Franzoͤſiſcher Offizter und ein Neapo⸗ 
litaniſcher Graf befanden. Die Marcheſe ſchlen 
ihre Gunſt beſonders dem Offizier zugewendet 
ju haben, ohne jedoch den Lord gänzlich zu ders 
werfen, aber gegen den Neapolitaner nahm fie 
ein kaltes zuruͤckſtoßendes und Verachtung bes 
zeigendes Benehmen an. Verſchmaͤhte Liebe, 
wüthende Eiferſucht und gefränfte Eigenliebe 
durchwuͤhlten abwechſelnd des Neapolitaners 
Bruſt, und er ſann in ſchlafloſen Nächten auf 
die ſchrecklichſte Rache, die er darum nur ſo 
lange aufgeſchoben, weil er ſeiner Sache gewiß 
ſeyn wollte und ibm keines won den drel 
Schlachtopfern, die er ſich auserſehen, entgehen 
ſollte. Folgender Plan gelang ihm auch leider 
gan nach Wunſch: Die dre vo bn toͤdtlich 
gehaßten Per onen wahnten hanfi “ ein und 
der ſelben Lope einer Horfieliung en Theater 
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bei, wo fie dann jedes mal gefrorne Sorbetti 2 
nehmen pflegten; er hatte demnach drei Gläfer 
im Buffe die Loge der Marcheſe N; ſchon 
im voraus beſtellt und fuͤllen laſſen, und unbe⸗ 
merkt in jedes eine anſehnliche Quantitat Ars 
fenif gemſſcht, und blieb fo lange im Buffet, 
bis der Bedlente kam und das Eis verlangte, 
welches er ihm ſelbſt überreichte. Lachend und 
plaudernd wurde es von den nichts ahnenden 
Unglücklichen mit der beiterſten Laune verzehrt, 
aber nur gar zu bald aͤußerten ſich die ſchreckli⸗ 
chen Symptome des furchtbaren Giftes; unter 
den wüthendſten Schmerzen wurden alle drei in 
Senften nach Haus gebracht, wo kein ange⸗ 
wandtes Mittel ſie mehr zu retten vermochte und 
ſie ſaͤmmtlich in wenigen Minuten unter namen⸗ 
loſen Qualen den Geiſt aufgaben. Der Graf 
war auf der Stelle, als er die Gewißheit hatte, 
daß ſeine Feinde das Eis verzehrt hatten, wel⸗ 
ches er noch mit teuflicher Freude aus einer ge⸗ 
genüberliegenden Loge zuſah, mit Extrapoſt 
nach Civita Vecchia abgereiſt, wo er ſich, man 
weiß nicht wohin, eingefchifft haben ſoll. 


Die Fortſchritte in der Chemie und Mecha⸗ 
nik, ſagt ein Schreiben aus Maynz, ver⸗ 
breiten ſich immer welter. Am Sten vori⸗ 
— Maͤrzmonats wurden hier Ver ſuche mit 

nall⸗ Silber angeſtellt, um bel jeder Witte; 
rung, bei Wind, Schnee und Regen das Ge⸗ 
ſchuͤtz beſſer und ſchneller zu bedienen. Es be⸗ 
dürfte dazu zugleich eines eigenen Schloſſes fuͤr 
das Gefchäg. Die Verſuche ſollen, nach dem 
Urtheile ſachverſtaͤndiger Beobachter die guͤn⸗ 
ſtigſten Reſultate gewährt daben. Als Erfin⸗ 
der nennt man der Königl. Preußiſchen ae 
a. D., Herrn von Reiche. Er begann mit viel⸗ 
fachen Verſuchen von Miſchung und Anfertl⸗ 


guns des ſonſt fo gefährlichen Knall ſilbers. 


ebrfache, bei den kleinen Verſuchen erfolgte 
Erploſtonen des Präparats dienten dazu, mebr 
Kaltblütigkeit für die Anſtellung von größeren 
zu geben. Es iſt jedoch zu bemerken, daß be⸗ 
reits die Franzoſen im Revolutlonskriege mit 
verſtärktem Schießpulver zlemlich gelungene 
Proben machten, von deren Vervollkommnung 
aber durch dle außerordentlich gefaͤhrliche 
zbarkeit des verftärften Pulvers abgehalten 


wurden. Sollte es ſich beitätigen, daß das 


ſonſt fo gefährliche Präparat, nach der Erfins 


dung dee Herrn v. Reiche, die Anfertigung des 


verſtaͤrkten Pulvers nicht nur gefahrlos macht, 
ſondern a icherheit für den Transport und 
Dauerhaftigkeit der Maſſe gewährt, fo iſt feine 
Erfindung für alle, dle Luft zur Kriegführung 
haben, gewiß von großer Wichtigkeit. f 


Kunſtausſtellung zu Breslau. 

Die neue Kunſtausſtellung, es iſt die achte, 
welche nun acht Jahre hintereinander ſtatt ge⸗ 
funden, begann am 1. Juni, wle es jetzt ſchon 
ſeit mehreren Jahren beſtimmt iſt, um dieſelbe 
an einen feſten Tag zu binden und ſo auch de⸗ 
nen, die früher zum Wollmarkt kommen, das 
Vergnügen der Ausſtellung zu gewaͤhren. Wle⸗ 
derum ſind die Saͤle gefült, und das Bereich 
niß zeigt dieſelbe Zahl beinahe, mit welcher dle 
vorjaͤhrige Ausſtellung begann; da aber in die⸗ 
ſem Jahre bedeutend große Stücke fehlen, 
fo mag fie auf den erſten Anblick wohl geringee 
als ſonſt beſetzt erſcheinen. Um ein nicht 
Unbedeutendes wird ſie ſich indeſſen noch in 
wenigen Tagen (und gerade 5 Wollmarktzeit) 
vermehren, indem einlge Künftler noch Immer 
in dem Glauben ſtanden, daß erſt mit dem 
Wollmarkt die Ausſtellung beginne. So ſehr 
es zu bedauern iſt, daß einige wackere ſchleſiſche 


Kuͤnſtler, durch Umſtände verhindert, diesmal 


nichts zur Ausſtellung lieferten, um fo erfreus 


licher iſt es, zu ſehen, wie ſchon im Auslande 3 
die Breslauer Kunſtausſtellung ſich einen Na⸗ 


men und Ruf erworben hat, indem eine reiche 
Anzahl von Gemälden aus Dresden unver⸗ 
muthet zu derſelben eingetroffen und es iſt zu 
hoffen und zu wuͤnſchen, daß in den naͤchſten Jah⸗ 
ren fremde Kuͤnſtler den unſern zu Huͤlfe kom⸗ 
men werden, um die Säle der Ausſtellung im⸗ 
mer auf eine erfreuliche Weiſe zu ſchmücken, 
indem auch die einheimiſchen Künftler, welche 
wir in dieſen Jahren vermiffen, wohl in dem 
folgenden deſto reichlicher Kiefern werden. Wer 
mit Liebe und Aufmerkſamkelt die fruͤhern Aus⸗ 
ſtellungen betrachtet hat, wird mit ergnuͤgen 
anerkennen, welche bedeutende Fortſchritte eins 
zelne Kuͤnſtler ſelt einigen Jahren gemacht ha⸗ 
ben. Möge der Zuſpruch fo zahlreich ſeyn, daß 
die Geſellſchaft durch reichliche Einnabme wle⸗ 
der in den Stand geſetzt werde, recht bedeutende 
Anfäufe zu machen, um fo das Beſte der Künfl« 
ler, auf die, wie es ſich feit Jahren bewährt, 
zweckmaͤßigſte Art zu fördern, 
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Die eheliche 1 unſerer 99 
Tochter Marie mit dem Koͤnigl. Preuß. Lleu⸗ 
tenant des sten Huſaren⸗Regiments Herrn 
v. Reppert, am 26ſten d. M., zeigen wir 
hiermit ergebenſt an. 

Groͤtſch den 27. May 1825. n 

Freiherr von Wimmersperg, 
nebſt Frau. 5 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
Rudolph von Reppert. 
Marie von Reppert, geb. Baroneſſe 
von Wimmersperg. 


Unſere am 29. May vollzogene eheliche Ver⸗ 


bindung zeigen wir hiermit ganz ergebenſt un⸗ 


ſern Freunden und Bekannten an. 
Keichenftein den 30. May 1825. 
Frlederike Schuſter geb. Strempel. 
M. R. G. Schuſter, Paſtor. 
(Verſpät et.) 
Anſere am Zoten v. M. zu Schmarſe bei Oels 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten hierdurch 
ergebenſt an. Breslau den 4. Juni 1825. 
C. W. Fitſchulky, Kaufmann. 
C. C. Fitſchulky, geb. Pohl. 


Die heute früh um 2 auf 3 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 


muntern Knaben zeigt nahen und entfernten 


Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an 
Brintmeyer, Paſtor. 
Reichenbach den 28. May 1825. 


Am zoſten v. M. wurde meine Frau, geb. 
von Tſchirſchky, von einer gefunden Toch⸗ 
ter gluͤcklich entbunden. f 
Keſchkowitz den 1. Juny 1825. 

a von Keſſel. 


Die Entbindung meiner Frau von einem ges 
ſunden Maͤdchen beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Dambritſch den 2. Junp 1825. 3 
Freiherr von Kittlitz. 


> Nach ſtebenwoͤchentlichem ſchweren Kranken⸗ 


lager endete heut Morgen 41 Uhr ein Nerven⸗ 
ſchlag das Leben meines geliebten Mannes, 
des Koͤnigl. Oberfoͤrſters und Majors, Ritter 
des eifernen Kreuzes, v. Alvensleben, in 
einem Alter von 43 Jahren, welches unter 
Verbittung aller Beileldsbezeugungen ergebenſt 
anzeigt. Peiſterwitz den 30. May 1825. 
Charlotte v. Alvensleben, geborne 
v. Alvensleben, fuͤr mich und 
meine Eilf Kinder, 


Den 30. Mai Abends 8! Ubr, endete nach 
16 monatlichen, unausſprechlichen Leiden, in 
Folge einer Herz-Krankheit und hinzugetrete⸗ 
nen Schlage, unſer geliebter einziger Sohn, 
Bruder und Schwager Guſtav, fein theures 
Leben, in dem ſchoͤnen Alter von 23 Jahren 
und 16 Tagen. Alle, die ſelne herrlichen Eigen⸗ 
ſchaften kannten, werden unſeren tiefen Schmerz 
gerecht finden, und durch eine ſtille herzliche 
Theilnahme ehren; dies zur Nachricht, fuͤr alle 
ferne Verwandte, Freunde und Bekannte. 

Dittersbach bei Winzig den 31. Mai 1825. 

Ernſt von Johnſton, als 
Friederike v. Joh nſto u Eltern 
geb. v. Wie de, a 
Charlotte Freiin v. Wechmar, geb. 
v. Johnſton, als Schweſter. 
Ferd. Freiherr v. Wechmar, Ritt⸗ 
meiſter der Armee, als Schwager. 


Dieſen Morgen entſchlief ſauft unſre jüngere 
liebe Tochter Anna an den Folgen des Schar⸗ 
lachfiebers in dem noch nich vollendeten dritten 
Lebensjahre. Dieß zur Nachricht und ſtillen 
Theilnahme unſerer Verwandten und Freunde. 

Breslau am 1. Juny 1825. g 

Hoffmann, Eapitain und Adjutand. 
Hoffmann, geb. Weißig. 


B. 7. VI. 5 R. u. „ N: 1. 
C. 15. VI. 5. St. F. u. T. A. I. 


Theater Anzeige. Sonnabend den 4. Jung zum erſtenmal: Das Abentheuer ln der 
Judenſchenke. — Alle fürchten ſich. 


—— 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs- Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn 's 
Bibliothek, neue, der wichtigſten Relſebeſchreibungen zur Erweiterung der Erd⸗ und 
Völkerkunde; nach Bertuchs Tode bearbeitet und herausgegeben von mehreren 
Gelehrten. ate Hälfte der erſten Centurie. 4or Bd. Auch unter dem Titel: Fußreiſe durch 
Rußland und die Sibiriſche Tartarei, und von der Cbineſiſchen Crenze nach dem Eismeer 
und Kaurfıhatfa. Von J. D. Cochrane, Capitain. Aus dem Engl. uͤberſ. gr. 83. Weimar. 
Ind. Compt. 7 2 RKthlr. 8 Sgr. 
Cervantes ſämmtliche Werke. Aus der Urſprache neu uͤberſetzt. 6 Bde. gr. 12. Quedlin⸗ 
burg. Baſſe. 2 Rehlr. 
Wörterbuch, oͤkonomiſches, technologiſches, oder Unterricht in der Oekonomle, in der oͤkono⸗ 
miſchen Technologie und in der oͤkonomiſchen Baukunſt, nach alphabetiſcher Ordnung. Ein 
Hand buch für Gutsbeſitzer, kandwirthe und Freunde der landwirthſchaftl. Kultur. Fortge⸗ 
ſetzt von J. C. G. Weiſe. ör Band. Mit Kupfern. gr. 8. Gotha. Hennings. 3 Rthlr. 
Zeichen und Werth der verletzten und ae Jungfrauſchaft nach phyſiologiſchen, morali⸗ 


ſchen und Nationalbegriffen. Mit 2 Kpfen. ate umgearb. Ausgabe. 8. Berlin. Flittner. 
geb. f 2 Kthlr. 8 Sgr. 


; 
Getreide-Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 2. Juni 1825. 
Weitzen 1 Kthlr. 1 Sgr. 5 D'n. — + Rthlr. 27 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 7 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. 11 Din. — > Rthlr. 15 Sgr. 9 D'n. — ⸗AKthlr. 14 Sgr. 7 Du. 
Gerſte ⸗Rthlr. 13 Sgr. 8 D'n. — - Kthlr. 13 Sgr. 2 D'n. — ⸗Ktblr. 12 Sgr. 7 Din. 
Hafer ⸗Kthlr. 14 Sgr. ⸗D'n. — - Ather, 12 Sgr. 10 D'n. — 5 Ahle, 11 Sgr. 9 Den. 


Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Graf v. Renard, von Groß⸗Strehlitz; Hr. Graf v. Haugwitz, 
von Rogau; Hr. v. Reinersdorf, von Stradam; Hr. Hagemann, Amtsrath, von Herruſtadt; Herr 
Baron v. Zedlitz, von Auſche; Hr. Kleferſtein, Kaufmann, von Berlin; Hr. Thode, Kaufmann, von 
Hamburg. — In der goldnen Gans: Or. Graf v. Hochberg, von n von 
Logau, von Rathen; Hr. v. Koͤckritz, von Mechau; Hr. Elsner, General-Pachter, von uͤnſterberg; 
Hr. Baron v. Zedlitz von Kapsderf; Hr. Graf v. Sandretzky, von Bankwitz; Hr. Weaver, Kauf⸗ 
mann, von London; Hr. v. Schwelnſchen, von Toͤppllwode; Hr. v. Dresky, von Haltauf; Hr. von 
Hleſch, Hauptmann, von Petersdorf; Hr. Schuſter, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. von 
Pförtner, Ritemeiſter, von Lampersdorff; Hr. Graf v. Strachwitz, Hr. v. Stegmann, von Peterwitz. 
— Im Rautenkranz: r. v. Müna ow, Capltain, von Neiffe; Hr. VBieß, Oberamtmann, von 
Hainau; Hr. Graf v. Fernemont, Reg erungsrath, von Schlawa; Hr. v. Schoͤning, Partikuller, 
von Königsberg; Hr. Heyne, Hr. Wluckelmann, Kaufleute, von Naumburg; Hr. uf > 55 
mann, von Duͤſſeldorf; Hr. Tuttſheſſ, Ruß. Legatlons⸗Secretalr, von Münden; Hr. von chickfuß, 
von Bernſtadt; Hr. Heimburger, Rentmelſter, von Klobutzko. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Schliebner, Inſpeetor, von Kohlhoͤhe; Hr. Baͤhr, Kaufmann, von Würzburg; 32 Schmidtlein, 
Dderamimann, von Lauterbach. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Crauß, Landſcha ts⸗Direetor, von 
Schreibencorf: Hr. v. Crauß, von Reußendorf; Hr. v. Seldlitz. von 9 1 a. O.; Hr. Treutler, 
Juſtiz⸗Kommiſſalr, von Glogau; Hr. v. Ziegler, Regler. Rath, von Dambrau; Hr. Libortus, Ober⸗ 
amtmann, von Köben; Hr. Buhl, Gutspächter, von Koͤnigsdorf; Hr. Schönberg, Kaufmann, von 
Derlen; Hr. Pohl, Gutspächter, von Goſtiz; Hr. v. Galsberg, Obriftskteut., von Gnadenfrey; Herr 
Koch, Syndikes, von Brieg; Hr. Sehlmacher, Kaufmann, von Berlin; Hr. Kirſchſteln, Wirth⸗ 
aft, Direktor, von Koszmin. — Im goldnen Baum: Hr.» Rüben, von Tſchlleſen; Hr. v. 
Sr. See von Mirkau; Herr Hürche, Hauptmann, von Silderberg. — Im golonen 2 225 r. 
Hr. Graf v. Geßler, Alttmeiſter, von Jullusburg; Hr. v. Rau, Major, von Berlin; Hr. Engels 
Hole Gutsbeſitzer, von Berlin. — Im Hotel de Pologne: t. Graf o. Potulickt, von 
Frames Herr v. 1 von Würgsdorf; Hr. Brodſack, Hr. Irmler, Wletdſchafts, ufpectoren, 
von Plichowitz. — In zwel goldnen Löwen; Hr. Peuckert, Oberamtmann, von Rybnick; He, 
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Urban, Oberamtmann, von Mangſchuͤtz; Hr. Papelt, Oberamtmann, von Ulbersdorf. — In der 
goldnen Krone: r. Dean nn Rn von Schlaupe; Hr. Telchmann, Gutsbeſ., von 
Sogſchuͤtz; Hr. v. Ek, Hauptmann, von Halle. — n den drei Hechten: r. Baron von 
Bludowsky, von Orlau; Hr. v. A von Peterwitz; Hr. v. Goͤrne, von Pavonkau. — In der 
großen Stube: Hr. Zerboni di Spofetti, Gutsbeſ., von Poſen; Hr, Prietſch, Guthspächter, 
von Buchwäldchen; Hr. v. Frankenberg, von Hennersdorf; Pe. Neugebauer, Oberamtmann, von 
Medzibor; Hr. v. Be „Hauptmann, von Wleriſchau; Hr. Wittich, WirthſchaftsInſpertor, von 
Jullusburg; Hr. Wolf, Köcher, von Trachenberg. — Im weißen Storch: Hr. Walter, Guts⸗ 
beftger, von Thierſchkan; Hr. Ruge, Hr. Thlel, Gatsbeſ., von Kulegnitz; Hr. v. Wengitiern, Da, 
jor, von Wilke; Hr. Fehr, Inſpector, von Moͤllendorf; Hr. Wehnert, Oberamemann, von Loſſen; 
He. Guder, Kaufmann, von Hamburg. — Im goldnen Schwerdt: (Friedr. Wilh. Straße): 
Hr. Dasler, Kaufmauu, Hr. Riedel, Gutsbeſ., beide von Llegnitz; Hr. Schilling, Kaufmann, von 
Stettin; Hr. Richter, Gutsbeſ., von Kniegniz. — Im goldnen Löwen: Hr. Seldel, Gutsbeſ., 
von n r. Heltz, Gutsbeſ., von Goͤhrau; Hr. Baron v. Strachwitz, von Kleutſch; Herr 
Mehlmann, Wiethſchafts⸗Inſpector, von Kleutſch. — Im Kronpeluz: Hr. Poleſchke, Oecono⸗ 
niesJufpektor, von Schdubrunn. — Im rothen Haus: Hr. v. Graͤve, von Gros Ellguth. — 
In der Neiſſer⸗ Herberge: Hr. Steidler, Kaufmann, von Johannisberg. — Im Roth; 
tegel: Hr. Fester, Prediger, aus dem G. H. Poſen. — In den vier Löwen: Hr. v. Trle⸗ 
bel, Hauptmann, von Rayſchen. — In der Stadt Berlin: Hr. Beſſer, Kaufm., von Leipzig. 
— Im Poln. Biſchof: Hr. Kanther, Gutsbeſ., von Tarpen. — De Prloat⸗Logis: Herr 
v. Enttwitz, von Alt⸗Wohlau, Roßmarkt No, 3; Hr. Krahberg, Oberfoͤrſter, von Hummel, Junkern⸗ 
frage No. 12; Hr. v. Sichart, Hauptmann, von Dalbersdorf, —— Straße No. 41; Hr. Baron v. 
Noktenberg, von Relſewlitz, No. 43. am Ring; Hr. Menzel, Guthspächter, von Herzogswalde; Hr. 
Belach, Guthspaͤchter, von Porſchnitz, beide Odergaſſe No. 23; Hr. Graf v. Matuſchka, von Arnss 
derf, Dohm Nro. 11; Hr. Morltz, Erbelchter, von Lelsnitz, Sand Nro. 2; Hr. v. Prittwitz, von 
Ober⸗Wormsdorf, Schuhbruͤcke No. 9; Hr. v. Goffron, von Kunern, Nro. 40. am Ring; Hr. Laband, 
Hr. Schäfer, Kaufleute, von Sohrau, im alten Rathhaus; Hr. v. Wrochem, Landrath, von Rattibor; Hr. 
v. Wrochem, Major, von Dolenzin; Hr. v. Wrochem, Landes ⸗Eiteſter, von Brzesultz, ſämmellch in 
No. 22 am Rathhaus; Hr. Weinhold, Oberamtmann, von Kutzenau; Hr. Lange, Oberamtmann, von 
Kuutzdorf, beide Salzreng No. 7.1 Hr. Benzler, Hofrath, von Peterswalbau, ee No. 14; Hr. 
v. Slegroth, Rittmeiſter, von Heugwitz, Oderthor No. 7; Hr. Reich, Major, von Deutſch⸗ Jagel, 
Hr. v. Thlelau, von Köppenic, beide Hummerey No. 17; Hr. Albrecht, Hr. Scholj, Banqulers, von 
Berlin, beide Riemerzeille No. 14; Hr. v. Meyer, Landrath, von Ranſen, am Ringe Nro. 2; Herr 
Steinbart, Oberamtmann, von Kreuzburg, Stockgaſſe No. 28; Hr. Fiſcher, Amtsrath, von Skort⸗ 
ſchau, No. 49. Schmiedebrüde; Hr. v. Aulock, von Seihwig, N. 27; Schmiedebräde; Hr. Duemti, 
Neglerungs Condneteur, von Llegultz, Altbuſſerſtraße No. 313 Hr. v. Gladis, von Ober⸗Roſen; Hr. 
v. Peiſtel, von Mittel » Perlau; Hr. v. Tſchirſchky, von Kobelau, ſammtlich — Nro. 3; Hr, 
v. Foͤrſter, von Lomsdorff, Hr. Lorenz, Gutsbeſ., von Schaderwig, Ohlauernraße No. 74; Hr. Mich. 
ler, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Sulau; eg Neo. 27; Fi v. Siegroth, von Selchwltz, in 
ro. 11. Sandthor; Hr. Kluge, Gutsbeſ., von Kunzendorf, Hr. Pletſch, Oder⸗Zoll⸗Einnehmer, von 
Meuftadt, Hr. Forny, Gotsbeß⸗ von Glaͤſen, ſaͤmmtlich Ritterplatz Nro. 16; Hr. Kleeß, Con 
von Alt⸗Brandenburg, Roßmarkt No. 14; Hr. Auspitz, Kaufmann, von Brünn, am Ringe Nro. 4; 
Hr. Trinius, Kaufmann, von 6 1 am Rathhauſe No. 14: Hr. Otto, Gutsbeſitzer, von Noldau; 
Odergaſſe No. 12; Hr. Schlinnigk, Amtsrath, von Sorau, am Rathshauſe No. 117 Hr. v. Doͤbſchüg, 
Rittmeiſter, von Schweidnig, Hummerel Nro. 3; Hr. Maß ko, Fabrikant, von Danzig, Schweldul⸗ 
Bergaffe No. 48; Hf. v. Slegroth, von Selchwitz, Sterngaſſe No. 113 Or. v. Spiegel, Landes aͤlteſter, 
von Gros Schweinekn, Biſchofsgaſſe No. 3. 


(Bekanntmachung.) Die Auszahlung der Pfandbrlefs⸗Zinſen pro Termino Johannis 
c. fängt bei der Haupt⸗Landſchafts⸗Caſſe den ten Juli c. an und dauert, jeden Mittwoch 
Nachmittag und Sonnabend den ganzen Tag ausgenommen, bis zum sten Aug uſt c. incl, 
Breslau den 30. May 1825. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directlon. 


(Anzeige.) Dlenſtag den en Jung, Nachmittag um 5 Uhr, Verſammlung der ͤkono⸗ 


mifchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. 


Erſte Beilage 
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Erfte Beilage zu No. 65. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. Juny 1825. i 


N Sicherheits Polizei. 8 
(Bekanntmachung.) Die Johanne Chriſtiane geſchledene Dreslerin, geborne Nachti⸗ 
gallin, aus Medzibor, Wartenbergſchen Kreiſes, iſt heute aus dem Dienſte, worein ſie auf 
Probe gebracht worden, heimlich entwichen. Da uns nun an ihrer Habhaftwerdung gelegen 
iſt, ſo erſuchen wir alle Pollzei⸗Behoͤrden auf den Betretungsfall die Dres lerin in das Cor⸗ 
rectionshaus wieder, gegen Erſtattung der Koften zurück zu ſchicken. { 
Schweidnitz den 30. Mai 1825. Adminiftrarion des Koͤnigl. Corrections hauſes. 
(Signalement.) 7) Familien⸗Name, Nachtigall; 2) Vorname, Johanne Ehriftiane‘; 
3) Geburtsort, Medzibor; 4) Aufenthaltsort Breslau; 5) Religion, evangelifch ; 6) Alter 33 Jahr; 
7) Größe, mittel; 8) Haare, lichtebraun; ) Stirn, gemöhnlid; 10) Augenbraunen, lichtebraun; 
11) Augen, grau, 12) Naſe klein; 13) Mund klein; 140 Zaͤbne, vollſtaͤndig; 15) Kinn, rund: 
26) Geſichtsbildung, voll; 17) Geſichts farbe, geſund; 18) Geſtalt,unterſetzt; 19) Sprache, deutſch 
und polniſch; 20) Beſondere Kennzeichen, keine. Bekleldung: grau⸗tuchenen Rock dergl. 
Jacke; roth⸗kattune Kommode, dergl. Halstuch; roth⸗geſtreifte leinene Schuͤrze; weißwollene 
Strämpfe; kalblederne Schuhe. N \ 


(Bekannt wach ung.) Nuch F. 34. d. des Geſetzes vom zoten May 1820, muß die Ge⸗ 
werbeſteuer monatlich, und zwar in den erſten acht Tagen jedes Monats, voraus bezahlt 
werden. Unterbleibt diefe Vorausbezahlung, fa ſoll, nach der Beſtimmung unter . dleſes Ge⸗ 
ſetzes, 3 Tage ſpaͤter zur Execution gegen die im Ruͤckſtand verbliebenen Steuerſchuldigen ge⸗ 
ſchritten werden. Wir bringem dieße gesetzlichen Vorſchriften hiermit in Erinnerung, da viele 
Gewerbeſteuerpflichtige der irrigen Meinung findy. daß die Steuer erſt nach Verlauf des Monats 
bezahlt werden dͤͤrfe. Eben fo muͤſſen die directen Beitraͤge zum Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs⸗ 
Fonds halbjährlich, und zwar Anfangs Januar und Anfangs Juli jeden Jahres dor⸗ 
ausbezahlt werden. Breslau dia 31ſten Mai 1825. 8 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Dber- Bürgers 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. ; 


Das naturbiſtoulſche Muſeum £ 
der hieſigem Univerfitär wird an den vier Wollmarktstagen, vom 7ten bis zum 10. Juni Nach⸗ 
mittags von drei bis fünf Uhr, den Beſuchen des Publikums geöffnet. ſayn. Der Eintritt iſt 
unentgeldlich und die Einlaßfarten werden an den genannten Tagen, Vormittags von 8 bis 12 
Uhr im Univerſitäͤtsgebaͤude, bei dem Confervator Rotermund, gegen einen Jettel, worauf 
Namen, Charakter und Anzahl der Beſuchenden deutlich geſchrieben ſeyn muͤſſen, abgeholt. Eine 
gedruckte Ueberſicht und Nachweiſung der mertwü digſt u Gegenſtaͤnde des Mufeums iſt ſowohl 
beim. Eingange ins Muſeum als auch bei dem Conſervator Rotermund um 4 Sgr. Courant 
zu haben. . Gravenhorſt. Otto- 

(Prosa ma.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen: Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemache: daß. auf den Antrag des Curatoris der erbſchaftli⸗ 
chen Liquidatlons⸗Maſſe des verſtorbenen Gutsbeſitzer Hauck, bes Ober⸗ Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſfor und Juſtiz⸗Commiſfarſus Dietrichs die Subhaſtacton der im Fuͤrſtenthum Wohlau 
und zefp, im Raudtenſchen landſchaftlichen Kreiſe gelegenen Nitterguͤter Bartſch/ und Cu lm 
nebſe allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche im. Jahre 1804 nach der in vidi⸗ 


mirter Abſchrift hier beigefügten Taxe, landſchaftlich auf 34400 Nthlr. Courant abgeſchaͤtzt iſt, 


befunden warden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
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clama Öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum bon Neun Monaten, vom aten 
December c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den Aten Mär; 1825 und 
den zten Juny 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ten Sep⸗ 
tember 1825 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath von 
Winterfeld im Partheyen⸗Zimmer des hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarjen aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz Commiſſarlen (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rind Paur, Dziuba und Juſtiz⸗Rath Balls vorgeſchlagen werden, anderen einen fie ſich 
wenden koͤnnen, zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbiekenden erfolge, und daß nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt 
werden. Uebrigens wird hiebei noch bemerkbar gemacht, daß der landſchaftliche Werths-An⸗ 
ſchlag, fo wie die von der kiegnitz-Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wegen Ablöfung von 
6800 Nthlrn. gemachten RED Verkaufs⸗Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in der Re⸗ 
giſtratur des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗ Gerichts eingeſehen werden können. 
Breslau den zaten October 1824. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werden auf Antrag des Officii fisci die beiden Cantoniſten Martin Paul und Carl Friedrich Ge⸗ 
bruͤder Kräfzig aus Breslau, welche ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeltdem 
bei den Canton⸗Reviſlonen nicht geſtellt haben, zur Rückkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. 
Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer Verantwortung hieruͤber ein Termin auf 
den 22ften July a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober- Landes- Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn v. Wedel anberaumt worden, zu felbigem auf bas hiefige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus 
vorgeladen. Sollten Beklagte in dieſem Termin nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchrift⸗ 
lich ſich melden, ſo wird gegen ſie, als ſolche, welche um ſich dem Krlegsdienſt zu entziehen ausgetre⸗ 
ten find, verfahren und auf Confiscation ihres gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihnen etwa zu⸗ 
fallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den rıten Maͤrz 1825. 
ü d a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schlifien. 
(Subhaſtatton.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf den Antrag 
des Koͤnigl. Pupilleu⸗Lollegli von Oberſchleſten, Namens der ſaͤmmtlichen Forſtmeiſter Heller⸗ 
ſchen Erben die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Oppelnſchen Kreiſe belegenen, zum Nachlaſſe 
der verſtorbenen verwittweten Forſtmeiſter Chriſtiane Heller gehoͤrenden Guͤter Slawitz, Hal⸗ 
bendorff nebſt Zubehör, an den Meiſtbietenden oͤffentlich im Wege der freiwilligen Subhaſtatiou 
verkauft werden ſollen und die Bietungstermine auf den 7ten Juni, sten Juli und den 
öten Auguſt d. J. jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem hleſigen Be Ober⸗Landes⸗ 
Gericht, vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober-Landes-Gerlchtsrath G ring, angeſetzt 
worden, ſo wird ſolches und daß gedachte Guͤter, nach den davon durch die Oberſchleſiſche Land» 
ſchaft aufgenommenen Taxeu, welche in der hieſigen Ober⸗-Landesgerichts-Regiſtratur eingeſehen 
werden konnen, namlich: a) das Gut Slawitz auf 19.784 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. und b) das 
Gut Halbendorff nebſt Vorwerke Birkowitz, Schanz und Leopoldsberg auf 36, 94 Rthlr. 28 Sgr. 
Pf., der Ertrag zu z pCt. gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzlaͤhigen Kaufluſtigen be⸗ 
anne gemacht, mit der Nachricht, daß auf dieſe Güter zuſammen, auch auf jedes einzeln Gebote 
angenommen werden und daß im letzteren Bietungstermine welcher peremtoriſch iſt, die Grund⸗ 
ſtuͤcke dem Meiftbietenden: nach erfolgter Genehmigung der Ertrahenten zugeſchlagen und auf die 
etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden ſolle, infofern nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Ratibor den 22. April 1825. 8 a4 
: Koͤnigl. Preuß. Dber> Landes; Gericht von Oberſchleſten. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amts, iſt zum 
Verkauf des zum Nachlaſſe des Zuͤchner Franke gehörigen und wie die an der Gerichtsſtelle 


I 
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aushaͤngende Taxaus fertigung nachwelßt, im Jahre 1823 nach dem Materlalienwerth, auf 
4954 Nihlr. nach dem Nutzurgs⸗Ertrage zu pet. aber, auf 5200 Rthlr. abgeſchätzten Hauſes 
No. 1156 im Wege der freiwilligen Sub daſtarlon ein nochmaliger Licltations⸗ Termin auf den 
8. Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr anberaumt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige, durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in dieſem ange⸗ 
ſetzten Termine vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pob! in unſerm Parthelenzimmer No. 1 zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation dafeldft zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wi⸗ 
derſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnlglichen 
Stadt⸗Waiſen⸗Amts der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau 
den 3. May 1825. a Das Königliche Stadt Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag des Königl. Stadt⸗Walſen⸗Amtes, If 
zum Verkauf des zum Nachlaſſe des Zuͤchner Francke gehörigen und wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aus haͤngende Taxaus fertigung nachweiſet, lm Jahre 1823 nach dem Materialtens Werth auf 
1979 Rthlr. 10 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 5285 Rthlr. abgeſchaͤtzten 
Haufes No. 1150 im Wege der freiwilligen Subhaſtation ein nochmaliger Licitations⸗Termin 
auf den 8. Auguſt Vormittags um 9 Uhr anberaumt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige, durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in die⸗ 
ſem angeſeßten Termine vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl in unſerm Parthelenzimmer No. I zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤniglichen 
Stadt⸗Waiſen⸗Amts, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau 
dea 3. May 1825. ' Das Koͤnigl. Stadt» Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die von Gfugſchen Erben haben ſich entſchloſſen zur Auseinan⸗ 
derſetzung ihrer Angelegenheit einen Licitations⸗ Termin mit Vorbehalt des Zuſchlages des in 
der Erbſchafts⸗Maſſe inbegriffenen Guts Klein⸗Wangern bel Winzig, Wohlauſchen Kreiſes, 
hiermit auf den 27ſten Juny a. c. in Klein⸗Wangern ſelbſt, feſtzuſetzen. Zahlungs faͤbige und 
Kaufluſttge werden hierzu ergebenſt eingeladen zu erſcheinen. Die nähern Verhaͤltniſſe und Be⸗ 
dingungen fönnen bei dem Executor der Maſſe dem Rittmeiſter der Armee Herrn v. Pogrell 
in Wohlau oder bei dem General⸗Bevollmaͤchtigten der Erben von Gfug auf Gros» Wangern 
eingeholt werden. . ; $ 
Berkfaufs-Angeige.) Einige dreyßig Sprung ⸗Schaafboͤcke mit der Wolle, Nuxer 
Race, werden Montags den Eten dieſes, Nachmittags 3 Uhr in der Stadt Berlin auf der 
Schweidnitzer Straße oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft. Die 
Wolle der Mütter iſt nebſt der Woll⸗Probe der Schaaf s Boͤcke in dem Saale der Stadt Berlin 
zu jedermanns Anſicht hingelegt. ar 
(Verkaufsanzeige.) Dreißig paar ſehr fettes, mit Koͤrnern gemaͤſtetes Brackvieh, ſteht 
im billigen Preis zu verkaufen in Dankwitz bei Jordans muͤhle. = 
(Zu verkaufen) ſtehen auf dem Dom. Gleſendorf, Muͤnſterberger Kreiſes, 70 Stuͤck 
veredelte Schaafmuttern zu billigen Preiſen. 5 2 
(Rother und weißer he wird gekauft, Karlsſtraße No. 44. im Comptoir. 
u verkaufen.) Einige 60 Sack gute Kartoffeln find noch billlg abzulaſſen auf dem 
Hofe zu Pic 3 von Breslau. * 
u verkaufen.) tzig bis hundert Centner reine gewaſchene, ſo wie auch gut ge⸗ 
pflegte Gerber Kälberhaare find zu erfragen und zu verkaufen, bei er Kanes 
i J. H. Schleſinger, auf der Antonſen⸗Straße Nro. 34. 
(Anzeige.) Bei der Zedlitzer Kalkbrennerey, ½ Meile von Breslau, iſt taͤglich friſch 
bed unge gern, Sylne Rind lehr idig in tauft im 
: (Anzeige) [ns Späne find ſehr bi verkaufen, welche der beſle Dünger ſind 
in No. 3970, Reiffer⸗Gaſſt. . ww 19 5 ge 5 ed 
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r (Slügelverfauf.) Mehrere von Mahagoni und anderer Holzgattung gebaute 
Fluͤgel und Forteplanos, ſaͤmmtlich von ausgezeichnet ſchoͤnem vollen und ſtarken Ton ſtehen 
zum Verkauf beim Inſtrumentenmacher ; i 
= J. G. Schubert, Sandſtraße in den 4 Jahreszeiten. 
(Guts Verpachtung.) Ein Gut Nieder⸗ Schleſiens mit beſten cultivirten 
1100 Morgen Acker, hinreichend Wieſe⸗Wachs, 1000 Merino ⸗Schaaſe, fol auf zwoͤlf 
Jahre an einen Pächter uͤberlaſſen werden, welcher das Juventarjum zu kaufen vermag. 
Das Nähere darüber iſt zu erfahren auf der Schmiedebruͤcke, Adam und Eva, 2 Stie⸗ 
en hoch. £ 
. 119 ctlon.) Am 7ten d. M. (lenſtag) Nachmittag um 3 Uhr follen auf dem Hofe bei 
der Univerfiräts + Viollotdef (Sandſcift) alte Ziegeln, an den Melſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Breslau den aten Juny 1825. f 
(Wein⸗ Auction.) Donnerſtag, als den gten fruͤh um 10 Uhr, werde ich auf dem Ringe 
No. 59 300 Faſchen vorzuͤglich gute alte Weine, beſtebend in herben und fügen Unger, Burgun⸗ 
der und Medoc, Öffentlich gegen baare Zahlung verſt'igern. 5 Pier é. 


. Llterariſche Anzeige 
Bel Ludwig Herbig in Leipzig iſt erſchienen und in Joh. Fried. Korn d. aͤlt. 
Buchhandlung in Breslau am großen Ninge zu haben: 
Cooper, des Amerikaners Lionel Lincoln oder die Belagerung von Boſton. Aus 
dem Englifchen von C. F. Michaelis. 3 Theile. Preis 3 Kthlir. 


(Anzeige.) In der unterzeichneten Buchhandlung ſind 
the dramatic Works of Shakspeare, printed from the text of Samuel Jahnson, Geor- 
ge Steevens and Isaak Reed. Conıplete in one Volume, Leipsic E. Fleischer. 
noch immer zum Praͤnumerations-Prels von 2 Rtblr. 20 Sgr. zu haben. f 
f Joh. Friedr. Korn, d. aͤ zern Buchhandlung, am großen Ringe in Breslau. 


(kiterarifche Anzelge.) In Buchheiſters Buchhandlung in Breslau (Albrechts gaſſe 
goldne Muſchel) find bis jetzt 6 Stuͤcke der Monatſchrift: A b end ſt unden 18925, 
wovon der ganze Jahrgang von 12 Stuͤcken 1 Rtlr. Ert. foſtet, erſchienen und folgende Kupfer 
enthalten: 1) Eine Griechin von der Jyſel Naxos und ein Koch der Janttſcharen auf einem Blatt 
colorirt. 2) Burg Eltz an der Moſel. 3) Coblenz und Ehrenbreitſtein. 4) Ein Breslauer Buͤr⸗ 


gerſchuͤtzenkoͤnig aus dem ı7ten Jahrhundert, colorirt. 5) Schandau in Sachſen. 6) Ein Stu⸗ 


dent zu Halle im 17ten Jahrhundert, colorirt. — Ferner find von der Monatſchrift: Z e rs 
ſtreuang für Geil und Herz 1325, wovon der ganze Jahrgang von 
12 Nummern 1 Nebir. 6 Sgr. Cour. koſtet, 5 Nummern erſchlenen und folgende Kupfer dabei 
befindlich: 2) Ein vornehmes Brautpaar zu Breslau im 17 ten Jahrhundert, colorirt. 2) 
Grandſon in der Schweitz. 3) Gaeta in K. Neapel. 4) Breslau von der Mitternachtſeite, 
solorirt. 5) Stadt und Schloß Hohenſtein in Sachſen. : 

BinersAnzeige) Ein Verzeichniß eines Theils meiner Buͤcher, aus mehreren Faͤ⸗ 
chern der Wiſſenſchaften, iſt bei mir auf der Schup brücke neben der Schildkroͤte No, 31. unent⸗ 
geldlich zu haben. / Guth, Antiquar. a 
5 (Anzeige.) Den Herren Wollehaͤndlern und Gurs beſitzern beehre ich mich ergebenſt an, 
zuzeigen: daß ich von den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft zum Woll⸗Maͤkler fuͤr Berlin er⸗ 
waͤhlt und pereider worden bin. Ich erlaube es mir als ſelcher, meine ergebenften Dienfte an; 
zubieten und zu verſichern, daß ich ſtets mit der ſtrengſten Rechtlichkeit jede mir ſowohl vom 
Käufer als Verkäufer gegebenen Auftraͤge beſorgen und mich des geſchenkten Vertrauens wärs 
dig machen werde. Während des Wollmarkts in Breslau iſt meine Wohnung bei dem Conditor 
Herrn Redlich, in Verlin aber breite Straße No. 10. N air 

C. W. Lletzmann, aus Berlin, 
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Notices to the shippers of wool ste. for London and Hull. 

The public are respectfully informed, that we have opened the following offices: 
Stet in in the house of Mr. J. F. Boy No. 135. Heumarkt, Breslau at Mr. J. G. Kiesels N. g. 
Nicolai-Stralse, Berlin, at Messers. Magnus Klein et Comp. Nro. 2. Schlolekfreyheit, where 
every information respecting the freight, insurance, loading aud sailing of the vessels can be 
given, from g till 12 and 3 to 6, sondays excepted, Breslau ast June 1825. 

For the London, Hulland Stettin Shipping Comp. Magnus Klein. 

Ein reſp. Publicum benachrichtigen wir hiermit ganz ergebenſt, daß wir die Einrichtung 
eines zuverlaͤßig ſchnellen Transports (beſonders von Wolle) von hier nach England beabfichtir 
gen, und haben zu dieſem Zweck bereits folgende Bureaux angelegt: 0 : 

in Stettin im Haufe des Herrn J. F. Boy, Heumarkt No. 135. 
in Breslau in der Wohnung des Herrn J. G. Kiefel, Nicolaiſtraße No. 9. 
in Berlin in der Wohnung des Herrn Magnus Klein et Comp. Schloß⸗ 
Freyheit Nro. 1. 388 N 
wo jede Aus kunft hinſichtlich der Fracht, Aſſecurance, Einladung und Abſegelung der Schiffe 
En 92 12 und von 3 a 6 Uhr, Sonntags ausgenommen, ertbeilt wird. Breslau den iſten 
uny 1825. ' 
Für die London, Hull et Stettin Schiffahrts⸗Compagnie. Magnus Klein. 


(A anzeige.) Sehr Schönen, dicken, fetten, geraͤucherten Rhein⸗ und Elb⸗Lachs, friſch ge⸗ f 
preſten Caviar, Brabanter Sardellen, geräucherte Fambueger Ainds ungen, Braunſchweiger 


Schlachtwurſt, Franz. Capern, Oliven, Piſtazien, Citrongt, candirte Pommeranzen, Sultanin⸗ 
und Trauben⸗Roſinen, Mandeln in weichen Schalen, trockne Trüffeln und Trüffeln in Oel, meh⸗ 
reren Sorten feine Thees, Chocolade, Vanille und feine Gewürze, eingemachten Chine⸗ 
ſiſchen Ingber, Alexandriner⸗Datteln, mehrere Sorten Feigen, beſte Meſſiner Citronen, Apfel⸗ 
ſinen, ital. Maraſchino, achtes Eau de Cologne, franz. Montar de in Pots und dergl. in Pulver, 
Cremſer Senf, feinſtes Aixer⸗ und Provencer : Del in Flaſchen, feines Tafel; uad beſtes raffi⸗ 
nirtes Ruͤb⸗Oel, franz. Eſkragon in ganzen und halben Flaſchen und Grünberger⸗Weineſſig, vers 
ſchiedene Sorten Jaden⸗, Macaronis und Fagon⸗Nudeln, Schweitzer-Emmthaler⸗ und gruͤnen 
Kraͤuter⸗, Holl. Suͤßmilch⸗, Parmeſan⸗ und Kimburger⸗Käſe, feinſte Hauſenblaſe in Blättern, 
Islaͤndiſche Eiderdaunen, Marfeiller weiße und bunte Seife, Reis⸗Beſen, feine Bade⸗ und 
Noß⸗Schwaͤmme, fein Varinas⸗Cnaſter und Portortto in Rollen, verſchiedene Sorten Cigaros 


und Tonnen⸗Canaſters, ächten Offenbacher⸗Marocco, loſe und in Blei, Tabac d' Etrennes, Ros 


billard und Carada, fein Raffinad⸗Melis⸗Lumpen und Farin⸗Zucker, fein Mocca: und mehrere 
Sorten Coffee, fo wie alle Colonial⸗Waaren. Friſchen mouſſirenden Champagner, Vourgogner, 
Tokayer⸗Aus bruch und Biſchof in Bouteillen, Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗, Rbein⸗, Mosler⸗ und 


Franz⸗Wein, auch feinen Jamalca⸗Rum u. Coignac, offerire ich einzeln u. im Ganzen, von vorzüg⸗ 


cher Guͤte zu den billigſten Preiſen. Auch balte ich fort whrend ein Commiſſions⸗ Lager von 
der berühmten Tabacks⸗Fabricke des Hrn. Gottlob Rathuſtus in Magdeburg, wobei ich eben⸗ 


falls die billigſten Bedingungen verſichere. Chr. Gottl. Müller, 
an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Gaſſe. 


(Wein⸗Anzeig e.) Ich empfehle meine beliebten Wuͤrzbarger Weine von verſchiedenen Jahr⸗ 


gaͤngen zu den ganz billigſten Preisen, 1819er die Flache 15 Sgr., 1818er 20 Sgr., 1807er, 


25 Sgr., 1794er Steinwein ı Nehlr, 1783er Leiſtenwein 1 Rthlr. 122 Sgr., 2822er Montrachet 
oder ſogenannten weißen Burgunder in einzelnen Flaſchen 1 Athlr. 5 Sgr. und in Parthien von 
ar 3. a 1 Nthlr., ganz guten Viſchof die Flaſche 85 Sgr., alte Franzweine die Faſche von 
20 Sgr. bis 1 Rthlr., Ungarweine von 20 Sgr. bis a Rehlr. “ : 

en ; A. Shäzttin, Albrechtsſtraße Nro. G. 


Die Tiſchzeug⸗- und Letnwandhandlung 


von Wilhelm Regner in der goldnen Krone am großen Ringe empßehte ſchwarz ſeldene Tuͤcher : 


zu billigen Preifen, 


2 >: i 
4 


3 


8 
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Ta backs - Offerte 


gerichtet an ein hochgeehrtes Publikum und an alle hochgeehrte Fremde, welche sich zur Zeit 
bierorts befinden. N Er 

Unterzeichnete Fabrik empfiehlt mit rechtlicher‘ Ueberzeugung nachstehende 
Tabacke welche einer gefälligen Beachtung werth sind, 

an Rauch-Tabacken 

2 } mit der Etiquette: a 
Westin dis cher Canaster 

Litt. A das Pfd, 20 Sgr., Lit. B à 13 Sgr. Cour. 
fabricirt, 

„ nach Angabe des Königl. Geheimen Baths 
Herrn Doctor Hermbstädt etc, 

- ohne alle erkünstelte Sauge. 

Dieser Canaster besteht aus dem feinen Westindischen Canaster-Blatt, ist 
leicht und von aromatischen Geruch — kömmt daher im Rauchen dem Vari- 
nas-Canaster ganz gleich. 

nn — a 
Amsterdamer Canas t er 
das Pfund zehn Silbergr. Courant, 
eine allgemein beliebte Sorte. 


Ferner 
mit der Etiquette ; * 
enn „ Ca ae 
i y nach 
Rotterdamer Art und Geschmack 
r Be (auſserordentlich schön von Geruch) 
das Pfd. acht Silbergr. Cour. 


i S G h n u p f T 6 b a o k e. 

Bei dieten enthalte ich mich alle Sorten namentlich zu empfehlen, da ich so viele schmei- 
chelhafte Beweise habe, dafs mein Lager von Schnupflabacken rühimlichst gekannt ist, bitte 
hierdurch ganzergebenst um recht bedeutende Aufträge, wo auch der kleinste mit der gröfsten 
Promptität ausgeführt werden wird. Breslau den Aten Juni 1825. 5 

N Die Rauch- und Schnupftaback - Fabrik 

* von 
Carl Heinrich Hahn 
Schweidnitzer-Strafse zum goldnen Löwen. 


(Etabliffement3sAnzeige) Allen meinen geehrten Abnehmern oberfchlefifcher Steln⸗ 
kohlen benachrichtige ich hiermit, daß ich vom 1. Junt an, ein Commiſſions⸗Lager von allen Sor⸗ 
ten Steinkohlen in Breslau bei dem Dampfmaſchinen⸗ Beſitzer Herrn W. Jäckel dor dem 
Ohlauer⸗Thore etablirt habe und ſtets unterhalten werde, woſelbſt im einzelnen als in großen 
Quantitäten, dergleichen zu den billigſten Preifen zu haben ſeyn werden. Beſtellungeu erſuche 
ich bei gedachtem Freunde einzureichen. Gleiwitz den 24. May 1825. O. Fritſche. 

In Berug auf obige Anzeige, mache ich einem geehrten Publlkum bekannt, daß ich das er⸗ 
Commiſſtons⸗Lager übernommen habe und von heute an ſtets frifche re bei mie 
find. Bres lau den 1. Juni 1825, W. Jidel, 
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Waaren⸗Preiſe. 


f Ober ⸗Ungar⸗ Weine f 
aus ber Gegend von Tokay pr. Kuffe von 2 Eim. pr. mit Lager ao Rthl. bis 60 Rthl. 


franco Niederlage; i 
Feinſte Liqueure von der In ſel Martinique 


832 ganz hohen Gont, als de noyaux, ala rose, à la fleur d'orange, de 
go; 8 


Wiener Vantllens Chocolade 
von Anton Veronekli ganz acht: neue brabanter Sardellen; Apfelſinen pro Stuͤck 
21 Sgr.; Zitronen 13 bis 13 Sgr.; e 
Extra feinen Zucker 
zum Raffinerie > Preife; achte Braunſchweiger Wurſt pr. Pfd. 16 ſgr.; Holland. 
Kaͤſe pr. Pfd. 8 for; Schweitzer Kaͤſe pr. Pfd. 10 ſgr.; neue ſehr ſchoͤne trockne Truͤf⸗ 


feln pr. Pfd. 80 for. ö 
i P Rhein ⸗ Lachs geräudert;, 

aͤcht fließender Caviar, gepreß ter pr. Pfd. 14 ſgr.; Parmeſan⸗Kaͤſe pr. Pfd. 15 ſgr.; 
Vanille; Mocca und alle uͤbrige Sorten Coffe, ſehr reinſchmeckend und ganz billig. 

Ambalima - Cnaſter in Stangen pr. Pfd. 56 ſgr., ferner alle uͤbrigen Sorten Rauch⸗ 
und Schnupftabacke das Pfund von 2z ſgr. an bis) Rthl. Oed enburger Ausbruch à goſgr.; 
St. Georger à ga for. per Flaſche; Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗ Wein à 153 bis 20 ſgr.; 
Franz⸗Wein und Medoc à 10 bis 15 ſgr. per Berl. Flaſche; — 


Gut ſchaͤumendes 
5 Stettiner weißdoppel Maͤrz⸗Bier 
in +, X und 4 Tonnen, in Flaſchen a 3 und 6 fgr.; guten Porter (ohne Säure) pr. Flaſche g ſgr. 
incluſ. Flaſchen; alle übrigen Specerei-Waaren, Weine und Delicateſſen empfiehlt 


G. B. Jaekel am Naſchmarkt. 


* Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen von a 
1825er May⸗Schoͤpfung bei 18 Grad Waͤrme. 

Direkt von den Quellen empfing ich wiederum Haupttransporte 
von Selter⸗, Fachinger, Geilnauer-, Pyrmonter, Driburger,, Spaa;, 
Marienbader, Kreuz⸗ und Ferdinands, Eger⸗, Franzens, Salz: 
quelle- und Kalterſprudel⸗Brunn, letzteren nicht allein in Kruͤgen, 
ſondern auch in großen und kleinen Hyaͤlitt⸗Glas⸗Flaſchen, Said⸗ 
ſchüter-Bitterwafſer nebſt Gebrauchsan leitungen und Beſchreibun⸗ 
gen erwähnter Heilquellen, die ich meinen ſehr geehrten Abnehmern 
zum Leſen leihe, ferner Langenauer⸗, Eudowar, Reinerzer⸗, Flins⸗ 
berger:, Altwaſſer⸗, Mühl und Ober⸗Salz⸗Brunn, welche ſaͤmmt⸗ 


liche Mineral-⸗Waͤſſer als vorzüglich gut gehaltvoll zur Abnahme bil⸗ 


ligſtempfehle. Breslau den 27. May 1825. Schmiedebruͤcke No. 10. 
Friedrich Guſtav 


| | Handlung. 
Eingelegte Pfeffergurken von beſter Güte offerirt 
E Briedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 


7 


a 1 Pohl, | re 
Inhaber der In⸗ und Ausländiſchen Mineral-Gefund-Brunnene 
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8 Bekannemachun g. 2 
Die Verlegung unſrer Tabacks fabrik und Wohnung nach unſerm Hauſe, Breiteſtraße 
No. 11, in dem bisherigen bekannten kocal dis Herrn Joh. Heinr. Neumann, beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. Mit regem Eifer und ſteter Sorgfalt werden wir die Fabri⸗ 
katlon und den Verkauf aller Sorten Rauch = und Schnupftaback en gros und en detail zur fer⸗ 
nern Zufriedenheit des geehrten Publikuqs fortzuſetzen bemüht ſeyn, und bitten wir um die 
fortdauernde Gunſt unfrer reſp. Abnehmer. Zugleich verbinden wir hiermit die uns fo noͤtbig 
ſcheinende Anzeige, daß bei der faſt immer mehr um ſich greifenden Nachabmung unſrer gang⸗ 

varſten Tabacks⸗Etiquetts ſich jeder Käufer für Verfaͤlſchung wobl zu huͤten habe, zumal der 
gegruͤndeſte Verdacht ſtatt findet, daß, beſonders außerhalb, ſowohl unsere Fabrikzelchen, als 
unſre Firma, alle moraliſchen und weltlichen Geſetze verhoͤhaend, buchſtaͤblich, auf das kaͤu⸗ 
ſchendſte nachgemacht werden und der Käufer auf dieſe Art in der Regel um fo mehr hintergan⸗ 
gen wird, als der Preis der auf dieſe Art nachgemachten Tabacke gewoͤbnlich beim Einkauf um 
einige Groſchen pr. Pfund niedriger, als unfere Fabrikprelſe find, gefteut wird. Wir verwei⸗ 
fen deshalb die Aufmerkfamkeit des reſp. Publikums auf unſere als Waſſerzeichen im Panier be; 
findliche Handels⸗Firma und auf den in jedem Paquet liegenden Einlagezettel, welcher alfo kautet: 
8 „Wegen der zur vorjährigen Aus ſtellung 10“ 

Im Fall jedoch die Nachahmung dieſes unferes Waſſerzelchens, oder unſerer gedruckten 
Ilrme, fo wie des eben benannten Einlagezettels, dennoch ſtatt finden ſollte, o ſetzen wir eine 
Belohnung von Ein Hundert Thaler Preuß. Couraat fuͤr denjenigen aus, welcher uns einen fol: 
chen Betruͤger in der Art entdeckt, daß derſelbe gerichtlich uͤberfuͤhrt werden kanu. Wir glauben 


dieſe Anzeige dem verehrten Publikum, das uns ſeines Vertrauens wuͤrdigt, ſchuldig gewefen: 


zu ſeyn. Berlin, im Mai 1825. W. Ermeler & Comp. 
Die Tabacke obiger Herrn W. Ermelen d Comp, in Berlin, wovon wir ſtets Commiſ⸗ 
ſtions⸗Lager haben, namentlich die bekannten beliebten: 7 
Hollaͤndiſchen Canaſter No, o. u 1 Rehlr., Nor 1. & 18 Ggr. , No. 2. à 10 Ggr. Court. 
pr. Pfund in + Pfund Packung. 
Ermelerſchen Rauchtaback No. 2, à 20 Ögr., No. 4. à 16 Ggr., No. 6. à 9 Ggr. Court. 
pr. Pfund in z 3 und 4 Pfund Packung. f ; 
Carotten Daͤnquerque à 14, 16 und 20 Ggr. Court. pr. Pfund⸗Flaſche, fa wie eine neu 
angefertigte Sorte: ; 
Era. F. 4 8 Ggr. Court. pr. Pfund in , 4 nnd + Pfund Packung, 
empfehlen wir zu geneigten Abnahme. Brerlau, im Juni 1825 
Gebr. Schulz, Buͤttner⸗Straße No. 6. 


(Anzeige.) Aechte franzoͤſche Luzerne, rother und weißer ungedoͤrrter Kleeſaamen, Guoͤ⸗ 
rich, Engliſch⸗ und Franzoͤſiſch⸗Rhelgras, Esparcette nebſt Honiggraß, desgleichen diverſe ſehr 
leicht und wohlriechende Sorten Tonnenkanaſters nebſt allen Specerey⸗ Waaren find um die bit 
ligſten Preiſe zu haben, bey Mitt mann & Beer, in Breslau am Schweienitzer⸗Thor. No, 28. 


(Offerte.) Frlſche Bricken und geraͤucherten Lachs, fließenden und gepreßten Camar, 
veſte brabanter Sardellen und hollaͤnd. Heringe, alle Sorten feine franzoͤſ. Kapern und Eſſige, 
Oliven, Moutarde, Trüffeln in Oeb und trocken, braunſchweiger und berliner Wurft, das feinfte 
Pravencer⸗Oel, delikaten Schweizer» hollaͤndiſchen und Parmeſan⸗Kafe, Mafaroni und Faden⸗ 


nudeln, bolläudifche Graupe, wiener Gries, Reis, Reisgries und Mehl, weißen Perl und brau⸗ 


nen Sago, feine Vanillen⸗ und Gewuͤrz⸗Chokolade, fein Hayſan⸗, Perl⸗ und Pecco⸗Thee, Mokka⸗ 
Kiffer, feinen grünen Kaſſee, fo wie alle Sorten Zucken, Varinas⸗Kanaſter „ Nobillarb, den 
achten Hamburger Tannen Kanaſter in Pfund⸗Paqueten, und alle uͤbvige Spezereiwaaren und 
Tabaze offerire gut zu den biuigſten Preiſen N 

Car! Schneider, am Ecke des Rings und der Schmiedebruͤckt. 


Zweise Beilage 


„ 


3 
9 


* 


— 1657 — 


Zweite Beilage zu No. 65. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. Juny 1825. ö 


a —— 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers Fol 
das der verwittweten Regiments⸗Arzt Budill gehoͤrige, mit No. 1310. bezeichnete, auf der der 
Vordergraben genannten Gaſſe gelegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗ 
Ausfertigung nachweilſet, im Jahre 1824 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 2450 Rthlr. 
8 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Procent aber, auf 2855 Rthlr. 10 Sgr. adgeſchaͤtzte 
Haus im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demmach werden alle Ber 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angefegten Terminen, naͤmlich den ıften Juny a, c. und den aten Auguſt a. c., befonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zoſten September c. früh 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rath Muzel in unferm Partheyen - Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die bes 
fondern Bedingungen und Modaliräten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Bres lau den Sten Fe⸗ 
bruar 1825. Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſtger Reſidenz. 

(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Kaufmann Ephraim Gottlieb Zoͤl f⸗ 
fel, fol das dem Baͤckermeiſter Johann Gottfried Gluttmann gehörige, und wie die an der 
Gerlchtsſtelle aushaͤngende Taxaus fertigung nachweißt im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 7590 Rthlr. zo Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 
8853 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1682. auf der Altbuͤſſergaſſe gelegen, im Wege der 
nothwendigen Subgaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
bige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten 
Terminen naͤmlich den 9ten Auguſt c. und den roten October beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 13ten December Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Nath Borowsky in unſerm Partheienz Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intreſfenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Ue⸗ 
drlgens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſämmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne daß es zu dle⸗ 
ſem Zwecke, der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 15ten 
April 1825. i Das Koͤnigliche Stadt⸗Geetcht. 

(Sabhaſtations-⸗ Patent.) Auf den Antrag des Kaufmann Sieg, foll das dem Huf⸗ 
ſchmidt Camille gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus fertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1825 nach dem Matertalien⸗Werth, auf 1074 Rthlr. 18 Sgr. uch dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 90x Athlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, unter der neuen 
No. 4 auf dem Buͤrgerwerder auf dem Muͤhlberg belegen, im Wege der norbwendigen Subha⸗ 
ſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwartige 
Wetanntmachung aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine 

en 16. Auguſt Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Krau fe in unſerm Pars 
tpelen⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, dle beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, 
2 kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
elſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde, Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 


— 
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ſchillings die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der Letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden. Breslau den 10. Mah 1825. RER Das Königliche. Stadt- Gericht. 
(Bekanntmachung.) Bei der unterfertigten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erfolgt die Ein⸗ 
zahlung der für Johanni d. J. fälligen Pfandbriefs⸗Zluſen, den 27ſten und 28. Juni und deren 
Auszahlung ay die Pfandbrieſs⸗Praͤſentanten den 29 ſten und 30. Juni, fo wie den 1. Juli c. a. 
in dem hieſigen Landſchaftshauſe. Frankenſtein den 10. May 1825. 
Muͤnſterberg⸗Glatziſche Fuͤrſtenthums⸗ Landſchafts⸗Directlon. 
> i “ E. 5 b. Wentzky. 3 
(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft bringt zur Kenntyiß, 
daß die Tage vom zoten bis aaten Juny d. J. incl. zur Einzahlung, und ber 25., 27., 28., 29. 
und zoſte Juni a. c. zur Auszahlung der Pfandbrlefszinſen, in den bekannten Amtsſtunden, be⸗ 
ſtimmt worden ſind. Neiſſe den 19ten Mal 1825. i \ 
; Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, F. v. Maubeuge. 
‚ Qpertiffement.) Das allhier sub Nro. 413. belegene brauberechtigte Prinz Blron⸗ 
ſche Vorwerk Ruhberg, In einer ſehr angenehmen Gegend an der Hirſchberger Straße ſituirt, 
wozu: ein ſchoͤnes geſchmackvoll angelegtes und ausgemabltes Wohngebäude, 2 Stockwerk 
hoch, die erforderlichen abgeſonderten Wirthſchafts⸗Gebaͤude, eine große engliſche Garten⸗Par⸗ 
thie, ein Gemuͤſe⸗Garten, eine Bleiche mit Bleichgebaͤuden und elnem Inventario von 56 Rthl. 
5 Sgr. Cour. Werth 156 M. 69 Q. R. Acker, Wieſen und Gartenland mit einem In ventario von 
373 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. gehoͤren, und deſſen innerer Werth nach Zuruͤckſetzung des früber 
zum Gute geſchlagenen Meublements von 483 Rthlr. 18 Sgr., jedoch nach Abzug aller Laſten 
und Abgaben laut der unterm 2gten November 1819 aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 
11922 Rthlr. 5 Sgr. Cour., dem Nutzungs⸗Anſchlage nach aber nur auf 8600 Rthlr. 20 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag der Erben des letzten Beſitzers in Folge des über 
feinen Nachlaß eingeleiteten Kiquidations⸗Prozeſſes öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Hierzu ſtehen die Bietungs⸗Termine den ıften Juny, den 1ſten Auguſt, den drit⸗ 
ten October a, 0, Vormittags 11 Uhr auf dem hleſigen Stadt⸗Gericht an, wozu Kauflu⸗ 
ſtige vorgeladen werden. Wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, oder das Koͤnigliche Pu⸗ 
pillen⸗Collegium zu Breslau den Zuſchlag verweigern ſollte, bat der Meiſtbletende die Adjidica⸗ 
toria zu erwarten. Dle Taxe hängt bel dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau, und auf 
dem hieſigen Rathhauſe aus, kann auch in unſerer Canzlet täglich eingeſehen werden. Schmie⸗ 
deberg den 26ſten Maͤrz 18285. Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Sdictal⸗Citation.) Von dem a Gericht, wird der aus Johns bach, 
Frankenſteiner Kreiſes, gebürtige Joſeph Ste ner, welcher bei dem Infanterie⸗Regiment von 
Muͤffting als gemeiner Soldat geſtanden, im Jahre 1897 ber Belagerung von Neiſſe beige⸗ 
wohnt, eingezogenen Nachrichten zufolge, nach der Uebergabe diefer Feſtung mit gefangen ge⸗ 
nommen und bis Goͤrlitz transportirt worden, woſelbſt er ins Lazareth ge racht worden ſeyn 
foll, von da an aber weiter keine Nachricht über ihn zu erlangen geweſen, auf den Antrag der 
Kinder ſeines Bruders Amand Steiner, hlermit öffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, oder auch die von ihm etwa zuruͤckge⸗ 
laffenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine den zgften März 1826 Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt entweder ſchriftlich oder 
perfönlich zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte er ſich bis dahln aber gar nicht 
melden, ſo wird er für todt erklart, die unbekannten Erben präcludier, und ſein hinterlaſſenes 
Vermoͤgen ſeinen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Camenz den 2d. Maͤrz 1825. 
Dias Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederländiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Avertifſement.) Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch in der Carl Chrtſttan 
v. Poſerſchen Pupillen⸗ Sache oͤffentlich bekannt, daß von der Vormundſchaft beſchloſſen 
worden, daß das, denen Minorennen zugehoͤrige adeliche Guth N aßadel in sr Standes 
herrſchaft gelegen auf 5 Jahr von Johannt 1825 bis dahin 1828 in Pacht ausget 


an werden ſoll. 


— 


n r = 3 5 
Die Pacht erfolgt ohne Anſchlag und die Bedingungen werden in termino licitationis mit dem 
Pluslicitanten verabredet werden. Wir haben daher terminum licitationis auf den 17 ten 
Juny 1825 anberaumt und laden Pachtluſtige und Faͤhige hierdurch vor: in dieſem Termine 
Vormittags 9 Uhr auf bleſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlel zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß dem Beſtbletenden, wenn er ſonſt ein von uns und der Vormund⸗ 


ſchaft zu acceptirendes Gebot thut, die Pacht zugeſchlägen und der Pacht⸗Contract mit ihm ab⸗ 


geſchloſſen werden wird. Wartenberg den 14ten May 1825. 
\ Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey⸗Standesherrlich Gericht. 


(Proclama.) Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des zu Ober-Glogau verſtorbenen 


Pfarrers Ignatz Bolik, Aufprüche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, bis 
jun: ıften Auguſt 1825 ihre dies fälligen Anfpräche an die Maſſe anzuzeigen, dieſelben glaubhaft 


nachzuweiſen, und die weitere Verbandlung hierauf zu gewaͤrkigen. Ober⸗Glogan den 24ſten 
Map 1825. Das Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht als Pfarrer Bollkſche 
8 Teſtaments⸗Executorie. 52 85 

(Auctions⸗ Anzeige.) Den ıöten Juny d. J. und die naͤchſt folgenden Tage fo der 
in Uhren, Silberzeug, Porzellan, Glaͤſern, Kupferſtichen und Buͤchern, in keinenzeug, Betten, 
Kleidungsstücken, Meubles und Hausgeräthe, Wagen, Geſchirr, Pferden, Nind⸗, Schwarz⸗ 
und 162 Stück Schaafvieb, Wolle, Getreide, und einer kleinen Quantität Ungarwein, beſtehen⸗ 
de Nachlaß des zu Ober⸗Glogau verſtorbenen Pfarrers Ignatz Bolik, in der daſtgen Pfarre 
wohnung oͤffentlich und nur gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit den: Bemerken hierdurch eingeladen, daß 
der Auctions-Act mit dem Verkauf des vorhandenen Viehes den Anfang nehmen wird. Ober? 
Glegau den agſten May 1825. \ 5: in 

Das Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht als Pfarrer Volikſche 
> Teſtaments⸗Executorie. 1772 7 5 

(Subhaſtations⸗ Patent.) Im Wege der Exekution ſoll die von den Gemeinden Woi⸗ 

nowitz und Bojanow, eine Meile von Ratibor belegene, dei der Dismembration und Dienſt⸗ 


Relultion ber Guͤter 1796 mit erkaufte Jagdgerechtigkeit auf ihren Feldmarken von Woinowitz 
und Bojanow nach der Angabe der Gemeinden aus 4228 Magdeburger Morgen beſtehend, von 


ihren Beſitzungen getrennt und beſonders öffentlich und zwar beide Jagden zufammen, oder von 
jedem der Güther beſonders in Terminis den aten May c. Vormitkags, den sten Juni c. Vor⸗ 
mittags, in der Kanzlei auf hieſigem Schloß und peremtorie d en sten Juli c. a. Vormittags 
in der Erbrichterei zu Woinowitz verkauft und dem Meiſt- und Beſtbletenden, inſofern die Ge⸗ 
ſetze nicht eine Ausnahme geſtatten, zugeſchlagen werden. Diefe Jagdgerechtigkeit iſt auf 99 
Rthlr. 4 Sar. 2 Pf. gewürdigt und iſt die Taxe denen bei dem Königl. Stadt- Gericht zu Ratibor 
und hier affigirten Patenten beigeheftet, fo wie ſtets in unſerer Regiſtratur nachzusehen. Schloß 
Krappitz den 21. Maͤrz 1825. N 
0 a Gerichts-Amt der Graͤfl. v. Haugwitzſchen Akkodlal⸗Herrſchaſt Kornitz. 
(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden auf den Antrag 
des Hauslers Gottlob Adolph zu Eckersvorf alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die be⸗ 
reits zuruͤckgezahlten, auf die Haͤusler-Nahrung No. 4. in Eckersdorf ex Obligatione von Weib⸗ 
nachten 1802 und Zıflen März 1808 für den Pächter Trenner in Niederſteinkirch intabalirsen 
100 Rthlr. Courant, und an die auf die naͤmliche Nahrung ex Obligatione vom kſten Januar 
2806 und zıflen März 1808 für die Frau Cammer⸗Praͤſidentin Charlotte Juliane Albertine von 
Bismark geborne v. Schindel, jetzt verehelichte Juſtiz⸗Raͤthin Vitzthum v. Eckſtädt auf 
Seiffersdorff intabulirten 218 Rithlr. Csurant oder an die verloren gegangenen vorbezeichneten 
Gonerbeken⸗Jaſtrumente und Recognitlonen darüber, die gleichfalls nicht herbeigeſchafft werden 
koͤnnen, als Figenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche in dem auf den 6ten July a. . des Vormit⸗ 
N um 10 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Gerichtshalters zu Grelfenberg ange⸗ 
etzten peremtoriſchen Termine entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte Mandataren 


“ 
— 
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anzuzeigen und zu beſcheinigen, alsdann aber das Weltere zu geiwärtigen. Sollten ſich die et⸗ 


warnigen Intekeſſenten nicht melden, fo werden fie mit ihren Anfprüchen praͤtludirt und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die verlohren gegangenen Inſtrumente und Recogni⸗ 


tlonen für amortiſirt erflärt, und in dem Hypotheken⸗Buche beide Capitalien auf Anſuchen der 


Ertrahenten wirklich geloͤſcht werden. Gerichts-Amt Eckersdorf bei Greifenberg den 2 fſten 
März; 1828. ö Bolz, Juſtitiar. 


(Wolle⸗Auctlon.) Es ſollen am 8. Juni c. Vormittags um 10 Uhr in dem Haufe No. 
2 auf der Buͤttnerſtraße, 9 Zuͤchen Wolle an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſte gert werden. Breslau den 28. May 1825. a N 
r Der Stadtgerichts-Secretair Seege r, im Auftrage. 


(Schaafpieh zu verkaufen.) In Os witz find 166 veredelte Schaafmͤtter zu ver⸗ 
kaufen, wovon die Wolle Proben in der Zeitungs⸗Expeditlon zu ſehen find. 
Wagen: Verkauf.) Es empfiehlt ſich mit verſchledenen neuen modernen leichten Wa⸗ 


gen, dabei befinden ſich eine neue und eine noch wenig gebrauchte Feaſter⸗Chaiſe und halbgedeckte 


Droſchken bei dem Sattlermeiſter Hirſchberg, Reuſcheſtraße No. 26. 
(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Eine neue Kratz⸗ und Locken⸗Maſchine iſt für einen bllligen 
Preis zu verkaufen auf dem Burgfelde No. 13. beim Tiſchler⸗Meiſter Ros ler. f 
(Verkaufs- Anzelge.) Das Bauergut No. 38. in Zieſerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, 
welches 3 Huben Ausſaat hat, hinlaͤnglich Wieſen und Wald, nebſt Jiegelel, 8 Kühe, 2 Ziegen, 
100 Schaafe, 4 Pferde, maſſioe Wohngebäude und Schwarz- und Federoleh, iſt ſehr billig zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 
(Ver kaufs⸗ Anzeige.) 270 Stuͤck feine Mutterſchaafe welche in einiger Entfernung 


von Breslau ſtehen, ſind zu verkaufen, Jankerngaſſe No. 3. 


(Verkaufs Anzeige.) Den sten d. M. Nachmittags um 3 Uhr werden vor dem 
Schweidnitzer Thore auf dem Tauenzin⸗Platze, 2 Wagen: Pferde, hellbraune Engländer, eine 
Stute und ein Wallach zwiſchen 6 und 7 Jahr alt nebſt ein Paar Geſchirren, desgleichen eine 
moderne Droſchke gelb lakirt und mit blauem Tuch ausgeſchlagen, an den Meiftbietenden öffent: 
lich verkauft werden. Breslau den ıften Juny 1825. 


(Verkaufs Anzeige.) Ein moderner Reiſe⸗Wagen, wenlg gebraucht, ſteht zu ver⸗ 


kaufen in No. 48. Karls-Straße. 
(Electra⸗Wolle) circa 11 Centner, ſortirt und ungepackt in offenen Fließen, ſteht auf 


dem Naſchmarkt in der Gold- und Silber⸗Manufaktur im Schuhmannſchen Haufe No. 48. auf 


dem Hinterhofe in einem Gewölbe zum Verkauf. 

(Nachlaß Auction.) Montag als den 6. Junl früh um 9 und Mittag um 3 Uhr, werde 
ich auf der Harras⸗Gaſſe im Maler Hocker ſchen Haufe, Gold, Silber, Porzellain, Glaͤſer, 
Kupfer, Zinn, ſchoͤne Damaſtne Tiſchgedecke, Bett- und Leib⸗Waͤſche, männliche und weibliche 
Kleidungsſtuͤcke worunter ſchoͤne Zobel⸗Pelze und Befäge, wie auch 2 Cammerhbuſaren⸗Unifor⸗ 
men, 12 herrſchaftliche Gebett Bette und einige Domeſtlquen⸗Bette, Meublement und Hausrath, 
oͤffentlich verſteigern. Samuel Pleré, conceſ. Auct. Comm. 

Dffne Milch⸗ Pacht.) Beim Dominium Huͤnern, 1 Meile von Breslau, iſt auf Jo⸗ 
hanny d. J. die Milch von so Stuͤck Kuͤhen zu verpachten. 

(Anzeige.) Vorzuͤglich leichte und wohltiechende Tonnen⸗Canaſter a Pfd. 15 Sgr. 
10 Sgr. und 8 Sgr. Courant, fo wie hiernaͤchſt noch Andere zu höheren und niedrigern Preiſen, 
alten abgelegenen Portorico in Rollen und alle Sorten der beliebteſten Schnupftabacke in beſter 


Guͤte, beehre ich mich den kiebhabern reeller und reiner Tabacke hiermit zur geneigten Abnahme 


zu empfehlen, und bewillige ich bel Parthleen von 10 Pfund an, einen angemeſſenen Rabatt. 
Johann Gottlieb Rahner, Biſchoffsſtraße No. 2. 
(Anzeige.) So eben habe ich einen neuen Transport von der bekannten Gerſten⸗Chocolade 
erhalten. Breslau den ıften Juny 1825. M. V. 7 
Junkern⸗Straße No, 12. neben dem goldnen Loͤwen. 


— 
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(Bekanntmachung.) Meiner erfien Bekanntmachung vom 30. März c. in No. 42 dies 

fer Zeitung zufolge, werde ich in meinen bereits habenden Maſchinen⸗Bauten, zu meinem Nach⸗ 

a ner . ee ich mache daher um allen unnöthigen Reifen und Anfragen Einhalt zu thun, 

annt, da J 8 a 

1) Maſchinen⸗Bauten auch ſelbſt in der größten Entfernung annehme, nur fordere ich von 
jenen Herrſchaften und Gutsbeſitzern, be ſind nahe oder fern, welche mich zu einem Con⸗ 
trakt (der nur in loco geſchloſſen werden kann) auffordern, ein Reiſegeld von taͤglich 3 Thlr. 
nebſt freier Fuhre oder Entſchaͤdigung; i 

2) fordere ich bei angenommenen Bauten gleich nach Abſchluß des Contracts, einen Vorſchuß 
vom zien Theile der ganzen Summe. 8 > 

3) das ate Drittel in wöchentlichen Zeltfriſten während. des Baues zur Befriedigung meiner 
Arbeiter zu 15 — 20 Rthlr. u. dergl. — 2 

4) mache ich erſt auf das letzte Drittel der ganzen Summe 4 Wochen nach Abgabe der erbauten 

Maſchinen, während welcher Zelt fie pro und approbirt werden koͤnnen, Anſpruch. ö 

f Zugleich mache ich allen, die Anfrage wegen Koſtenaufwande zu uͤberheben, bekannt; daß 


— 
1 


a) Eine Dreſchmaſchine excl. Holz und des noͤthigen Gebaͤndes 200 — 250 Rthlr. koſtet, wo⸗ 
zu alles übrige, ſowohl Arbeiter als 17 — 20 Etr. Eiſen und dergl. ich ſelbſt liefere. Der 
Platz iſt das Mittel einer Scheuer, die Maſchine ſelbſt faſt unzerbrechlich, von jedem leicht 
zu reparlren und ohne Rad. 8 

b) Eine Siede- und Schrot⸗Maſchine koſtet 300 — 350 Rthlr. 

c) Eine Siede⸗, Schrot⸗ und Malzquetſch⸗ oder ſtatt letzterer elne Gypsſtampfmaſchlne, koſtet 
beiläufig 420 — 460 Rthlr. 2 > 

Alle dieſe Maſchinen find ſchwer zerbrechlich, leicht und von jedem zu repariren und leiſten 

um 1/4 Theil mehr, als in der erſten Angabe. . 

d) Briefe an mich bitte zu frankiren. 3 
e) Sende ich als Caution des ıflen drittel Vorſchuß, mein Werkzeug im Werthe von 200 — 
300 Rthlr. ein, wogegen erſt dann mir oder meinem Bevollmaͤchtigten dieſer gegen Qult⸗ 


tung geleiſtet werden darf. Groß⸗Strehlitz den 28. May 1825. N 
Landerer, Mechanlcus. 


CCC 
Ferdinand Ilgner — 
* 


im Rautenkranz Ohlauer⸗Straße, 5 

empfiehlt fich zu dem bevorstehenden Wollmarkt ganz ergebenft mit feinem vollſtaͤndigen % 
2 Sortiment von Tuchen, Gafimtren, Circaffias, alle Sorten Flanellen zu Hemden und Dar * 
% demäaͤnteln und andern wollenen Waaren. Er verſpricht reelle Bedienung und bittet daher x 
K um geneigten Znſpruch. a > we‘ 
FFCFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC ( 0 Sul 


Wein » Anzeige ö 

\ von M. V. Aſch, YJunfern +» Straße No. 12. neben dem goldnen Löwen. 
Einem Hochgeehrten Publico gebe ich mir die Ehre, mein wohl aſſortirtes Waaren-Lager 

von alten Sponiſchen, Franzöſiſchen, Rhein, Franken, Ober- und Nieder⸗Ungar, Burgunder, 

und Mosler Weine von beſten Jahrgaͤngen zur genelgten Abnahme ergebenſt zu empfehlen, und 

verſpreche die billigſten Preiſe. Von der Aechtheit und Reinheit meiner Weine, haben ſich be⸗ 

reits meine reſp. Herren Abnehmer uͤberzeugt. Auch werde ich waͤhrend des Wollmarkts täglich 

warmes Fruͤhſtuͤck bereit halten. Breslau den ıften Jun 1823. ae 

(Meubles⸗Anzeige.) Auf der Schweldnitzer Straße im goldnen Löwen im Meubles⸗ 

Magazin, ſind von allen Gattungen Meubles modern und dauerhaft gearbeitet, fuͤr billige Preiſe 
zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt eine Stiege hoch eine meublirte Stube waͤhrend des Wollmarkts 
| zu vermiethen, bei | F. Nowack. 


Bi 


rc 
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* 


f pfeyle ich meine ſeit 8 Japron ber 5 
. kannte Fabrik von Wind⸗, Mehl» und Schrootmüählen, als Windmuͤhlen auch ohne Wind 
brauchbar, mit Doppel⸗Walzen von Stahl à go Rthlr. Courant, mit einfachen Walzen à 60 5 
J Kthlr. Courant; Mehlmuͤhlen mit Doppel-Walzen à go Kthir. Courant, einfache 60 Rthlr. 
a Courant; Schrootmuͤhlen mit Doppel⸗Walzen 55 Rtlr., einfache 40 Rilr.; kleine Schroot⸗ 
a muͤhlen mit Doppel⸗ Walzen 30 Rthlr. einfache 20 Rehlr.; Runkelruͤben und Kartoffel⸗ 
Stahl, als Walzen 45 Rthlr., einfache 25 Rthir. Vorſtehende Mehl⸗ und Schrootmuͤhlen 
find fo eingerichtet und verbeſſert, daß auch Malt und Branntweinbrenner⸗Schroot gefer⸗ 


* 


Wölfe, welche für Schaaf- als Rindvieh wuͤrflich ſchneiden, mit doppelten Meſſern von F = 


tigt werden kann und ein Mann entweder 2 Scheffel Mehl, oder pro Tag 10 Schfl. Schrot 


i (Anzeige.) Zum bevorſtehenden Wollmarkt em 
x 
1 
i liefern kann und die großen Muͤhlen nur einen Raum von 3 Ellen ins Quadrat brauchen. . ; 
i 


Ferner empfehle ich Geldkaſſen und meine bekannten Vorlege⸗Schloͤſfer, von No, 1 bis 6 
von 1 Rthlr. bis 6 Rthlr., fo wie alle andere Schloſſer⸗Arbeit, zum billigſten Preiſe. 
Meine Niederlage fo wie auch mein ſteter Aufenthalt, iſt im goldnen Löwen vor dem . 
Schweidnitzer Thore. 7 

N 


a Carl Seidel, Maſchienenbauer und Schloſſer. 
Y YYY 


f i eb Sterns Waarenlager. 
Dem hochgeehrten Publifo empfehle ich mein, durch neue, vorzüglich gute, geſchmackvolle 
und preiswuͤrdige Waaren, vervollſtaͤndigtes Laager; I. an Jagdgewehren, Doppel⸗ | 
flinten: Percuſſtons⸗Gewehre nebſt Kupferhuͤtchen und Zuͤndpillen, Piſtolen und Terzerolen, 
Jagdtaſchen, Schrotbeutel, Pulverflaſchen, mit und ohne Stellmaas aller Art, Jagdflaſchen | 
und Puzapparate, englifche Fahr⸗, Reit⸗ und Jagdpeitſchen und Stoͤcken der verſchledenſten 
Gattung; II. an Stahl⸗ und Schneidewaaren: ächten engliſchen Tiſch⸗, Deffertz, 
| 
| 
| 
| 


Tranchir⸗, Taſchen⸗, Obſt⸗ und Federmeſſern aller-Art zur größten Auswahl, Raſirmeſſer, mit 
Compoſitions⸗Streichriemen, Monſtre, Papier, Nagel, Tocht und Lichtfcheeren mit und ohne 
Federn, ſtaͤhlernen auch ſilbernen und plattirten Sporen zum Anſchnallen und Anſchrauben; III. 
an goldnen, ſilbernen, plattirten, lafirren und bronze Artikeln: Aſtral⸗, 
Studier- und Liverpol⸗Kampen, zum Stehen und Hängen, nebſt beſondern Schirmen und Tochs 
ten, con e sine ombra, Tiſch⸗, Spiel⸗, Schreib- und Handleuchtern, Girandols und Lichts 

ſcheertellern, Theekeſſeln und Theemaſchinen, Coffebrettern, Brod-Tiſch sMeffer und Frucht⸗ 2 

koͤrbe, Gardinen⸗Roſetten und Arme; IV. an Gefäßen, Vaſen, Stuge, Tifchr, Tas | 
ſchen⸗ und Damenuhren, Bijouterie⸗, Galanterie- und putzwaaren, in Gold, 
Silber, Perlmutter, Alabaſter, Bronze und gemahltem Glas: Sonnen und 
Regenſchirme aller Art, Schnallen, Damenguͤrteln, Braſelets, Brief- und Arbeitstaſchen, 
Strickbeuteln, Toiletten, Pariſer Schmuckkaͤſtchen, mit und ohne innere Einrichtung, eleganten 
Schreibzeugen, Dofen und Bonbonnieren von allen Maſſen, Damenſchuhen, Handſchuben für 
Herren und Damen, Parfumerien, Seifen, von echten Eau de Cologne, Diademen, Einſtecke⸗ 
kaͤmmen, beſonders ſchoͤnen von Schlldpatt, mit Bronze, Stahl und Steinen, goldenen Keteen, 
Petſchaften, Ringen, Buſennadeln, Etuis ꝛc., Perlen und echten Corallen jeder Große, ingleis 
chen auch in Thee und Caffeezeugen, ſchoͤnen Taſſen, Pfeifenkopfen von Meerſchaum und Porz 
zellain, nebſt einer Auswahl geſchmackvoller Lichtſchirme, engliſchen Perſpectiven und eine Ma⸗ 
ſchine zum Schreiben fuͤr Blinde, welche ihre eigene Schrift dabei leſen koͤnnen, auch eine Quan⸗ 
tität achten Robillard. Direkte Beziehungen aller dieſer Waaren-Artikela, machen es mir moͤg⸗ 
lich die Preiſe aufs billigſte zu ſtellen. Der prompteſten und zuvorkommendſten Bedienung darf, 
wer mit geneigtem Zufpruch, den ich mir auch im bevorſtehendem Wollmarkt gehorſamſt erbitte, 

mich guͤtigſt beehrt, ſters gegenwaͤrtig ſeyn. N . 

% oſeph Stern, 

Odergaſſe rechts ien erſten Gewölbe im Haufe des Hrn. Commiſſions⸗Raths Ludwrz, 

ſonſt das graͤflich von Sandretzkiſche Majoratshaus neue No. 60, 
(Anzeige.) Fluͤgel und Guitarren find zu haben Ritterplatz Nro, 3. und 8., vormals 
No, 1619, bei Adel. 
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* = e der Heymann, a x 
. Inhaber der Tapeten⸗Fabrik zu Breslau, e 
empfehlen ſich mit einem augerlefenen Waaren⸗Lager von modernen Tapeten, in Landſchaf⸗ = 


ten, Sacin, Velours, Gold, Bronce u. ſ. w.; desgleichen von Borduren, kambris, Platz 
fonds, Roſetten, Saͤulen, Thüͤrſtäcken, Bettſchirmen, Rouleaux, Fuß⸗ und Diſchdecken; 


. . 


1c. in allen Farben und Deſſeins. Sowohl Zeichnung und Colorit, als Geſchmack und 


= Billigkeit der Fabrikate, werden gewiß jeden Kenner befrledigen, ſo wie jede Beſtellung 

A prompt und ſchnell zu den Fabrikpreiſen beſorgt wird. 555 

unſere Niederlage ift Junkern⸗Straße im goldenen Löwen, No. 615. 3 

CCC TCTbTTVTVTTVTVTVTVTbTTVTVTTTTTVV 
(Etabliſſements⸗ Anzeige.) Einem hochgeehrten Adel und reſpectiven Publicum 

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich auf der Albrechts⸗Straße No. 24. dem Koͤniglichen 


Regierungs⸗Gebaͤude gegenüber, von heute an warm ſpeiſen werde. Fuͤr gute prompte Bedie⸗ 


nung werde ich beſtens beſorgt ſeyn und verſpreche die billigſten Preiſe. s 
1 “ 4 51 7— 22 A. Großer, Speiſe- Wirth. 


Hamburger Portorico⸗Tabak. e 
Von dem fo ſehr beliebten, ganz leichten Portoriko⸗Taback in Paqueten a7 Sgr. Kurant 
prd Pfund, habe ich eine neue Sendung von Hamburg erhalten, welches ich hiermit ergebenſt 
anzeige. Joh. Lud. Werner, aͤußere Ohlauerſtraße im Zuckerrohr, an 
5 f 8 der Ecke der Weldenſtraße. 5 


Mineral? Brunnen Anzeige. 


Den zweiten Transport von Selter⸗, Marlenbader Kreuz Ferdinands⸗ 


Eger⸗Brunn und Saidſch ügers nebſt Puͤllnauer⸗ Bitter⸗Waſſer, 
Billiner⸗, Gellnauer⸗, Fachinger ⸗, Pyrmonter⸗ und Spass» Brunn, fo wie alle 
Gattungen Schleſiſcher Mineral⸗Waͤſſer von friſcher dies jähriger May⸗Schoͤ⸗ 


pfung, in kleinen und großen Kruͤgen, habe ich nun erhakten und empfehle ſolche zu den 


billigſten Preiſen. a Carl Friedrich Keitſch, Stockgaſſe nahe am Ringe. ; 


Unzeige) Ich zeige ganz ergebenſt an, daß ich während dem Wollemarkt auf der Biſchofs⸗ 


ſtraße im Hotel de Pologne Table d’Höte zu billigen Preiſen geben werde. Fuͤr gute Weine 

wird auch geſorgt werden. i f A. Pillmeyer. 
(Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrik, Junkernſtraße Nro. 32., der Poſt fehräge 

über, iſt feinſtes Provencer⸗ und vorzüglich ſchoͤnes Speiſe⸗ Del, fo wie Pulverzuͤnden⸗ 


den Poli» und Brenn: Spiritus, im Ganzen wie im Einzeln zu den billigſten Preiſen 
ſtets zu haben. e EN | Eee 
(Meublement⸗Anzelge.) Mit allen Sorten modern und dauerhaft gearbeiteten Meubles 


F. W. L. Vaudel. ; 


N 


empfehle ich mich in meinem Gewoͤlbe Schweldnitzer-Straße Neo. 29. einem verehrten Publi⸗ 
cum und verbinde damit die Anzeige, daß in meinem Hauſe Minorittenhoff No. 748. jeder Zeit 


verſchiedene fertige Saͤrge zu haben find, Breslau den aten Juny 1825. 


l Born, Tiſchlermeiſter. 
(Bekanntmachung.) Einem hochzuberehrenden Publikum mache ergebenſt bekannt: daß 


ich das Koͤnigl. Loutſen⸗Inſtitut aus dem goldnen Frieden auf dem Ringe, auf die Nicolai⸗Straße 


= die drei Könige No, 16 verlegt, woſelbſt ich mich ganz ergebenſtanit ganz neuen der geſchmack⸗ 
cn Putzwaaren von Leipzig u. Berlin (von wo ich die neuſten Modelle beziehe), als auch italieni⸗ 
chen Häten, Blumen und Federn und alles was zum Put gehört empfehle, ſo wie ich auch Be⸗ 
t ungen aller Art annehme.“ Durch reelle Preiſe und prompte Bedienung hoffe ich das Zu⸗ 
22 meiner reſp. Abnehmer mir zu erwerben. Auch zeige ich gehorſamſt an, daß ich Penſto⸗ 
airs annehme, da es mir der Raum meines jetzigen Locals zuläßt, Breslau den 31. Map 1825 · 

5 Verw. Hauptmann von Kronhelm. 
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Großes Brillantes Feuerwerk. 
Mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß wird der Chemiker Flohr, Feuerwerker der Koͤnigk. 
Hoftheater zu Berlin, Potsdam und Eharlottenburg, Mittwoch, den sten dieſes Monats, 
Abends gegen 9 Uhr, im Schießwerder ein außerordentliches und hier noch nie geſehenes bril⸗ 
lantes Feuerwerk veranſtalten; ſelbiges beſteht aus 6 Fronten, in welchen Piramiden, große 
Sterne, Vertikalraͤder, große Sonnen, Windmühlen und Streltfeuer, Bombenroͤhre, Raque⸗ 
ten, Pot à feu u. dgl. aufgeſtellt feyn werden. Der Hauptgegenſtand ſtellt eine belagerte Jeſtung 
vor, welche von außen beſchoſſen wird, und ſich von innen vertheidigt, bei dem Bombardement 
fliegt der Pulverthurm, in welchem 2000 Leuchtkugeln ſich befinden, in die Luft, und eine Mine 
dabei wird geſprengt werden, auf welche (dem Anſcheine nach) Soldaten ich befinden. Vor 
und waͤbrend des Feuerwerks iſt Conzert, und bei Beſchießung und Einnahme der Feſtung die 
dazu paſſende Schlacht⸗Muſik. Die Anſchlagezettel beſagen ein Naͤheres. Erſter Platz 15 Sgr. 
Zweiter 10 Sgr., Dritter 5 Sgr. 
(Electrisirmaschine zu verkau fen.) Eine Electrisirmaschine von ganz vor- 
züglicher Güte und bedeutender Grölse, mit allen dazu gehörigen Apparaten, ist billig zu 
verkaufen und das Nähere zu erfragen Herrnstraſse No. 31 auf gleicher Erde rechts. 
(Anzeige.) Ein ſchoͤner neuer, von Mahagoni⸗Holz wohlgebauter Fluͤgel ſteht wegen 
Mangel an Platz zum Verkauf, desgleichen find zum bevorſtehenden Wollmarkt zwei Stuben zu 
vermiethen. Biſchofs⸗Straße No. 1. zwei Stiegen, bei C. D. Hellwig. 
(Neuen rothen Kleefaamen) kauft 
F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salz⸗Ringe. 
(Anzeige.) Die dilligſte Erziehungsanftalt, we Mädchen von 5 bis 12 Jahr angegom⸗ 
men, mütterlich gepflegt und in allen Wiffenfchaften unterrichtet werden, iſt zu erfragen vor 


> 3 Thor im weißen Kreuz 2 Stiegen hoch, und dei Herrn Agent Müller auf der 
ndgaſſe. - N 
(Offner Dienſt.) Ein Kutſcher, der feine Tuͤchtigkeit durch gültige Zeugniſſe nachwei⸗ 
ſen kann, findet einen Dienſt, Carlsſtraße No. 44. 

(Sommer⸗Quartſer) zu vermlethen, auch aufs ganze Jahr in Altſcheitnig Pro. 26. 
a er Daſelbſt find auch elchene Bretter, dergleichen Bohlen und Kuͤpp⸗Saͤulen zu 
verkaufen. N 

(Vermiethung.) In No. 83. auf der Oblauerſtraße, find trockene gute Keller zu ver⸗ 
miethen, und Termino Johanni zu beziehen. Die Eigenthümerin des Hauſes erthellt nahere 
Auskunft daruber. a 8 

(Vermiethung.) Eine Remlfe zu Einlegung der Wolle zu vermlethen. Näheres beim 

Kaufmann D empe am Ecke der Altbu fer, und Kupferſchmidt⸗Straße Parterre. 
Su vermiethen) iſt Stockgaſſe Nro. 28. elne Stube fuͤr einen einzelnen Herrn und zu 
Johanni zu beziehen. 
(Anzeige.) Eine Wohnung im iſten Stock iſt für elne einzelne Perſon, mit Bedienung 
zu Johanni offen, Oderſtraße No. 5. RR 
(Wohnungen zu vermiethen und bald zu beziehen) find im aten und zten Stock 
auf der Biſchoffsſtraße in Neo, 2. a 


— — 
Dritte Beilage 
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Dritte Beilage zu No. 65. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
wet Vom 4. Juny 1825. a a f 


— — 


(Procla ma.) Von dem Gerlchtsamt Conftubt Ellguth, Creutzburger Kreiſes, werden 
hiermit alle unbekannte Glaͤubiger, welche auf die e der, dem Gortlieb Karwath ges 
hoͤrig geweſenen Muͤhle No. 14. zu Couſtadt⸗Ellguth, ber welche heute der kiquidations Pros 
zeß eroͤffnet worden, Anſpruch zu baben vermeluen, blermit vorgeladen, in loco Schloß Conſtadt 
den zten September c. zu erſcheinen, ihre Aeſpruͤche an die Kaufgelder anzumelden, und 
deren Richtigkelt nachzuweiſen, und werden die 2 ußenbleibenden praͤcludirt, und ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤnfer als gegen die Gläubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt wird, auferlegt werden. ; : 
Mofenderg den 10. Mai 1825. Das Gerichtsamt Conſtadt⸗Ellguth. 


(Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Fuͤrſtentbums⸗ Gericht zu Reiſſe wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht: daß der hieſige Kaufmann Heer Louis Pape und das Fräulein Auguſte 
d. Treskow in dem am 17 ten dieſes Monats errichteten und unterm heutigen Tage aus gefer⸗ 
tigten Ehe und reſp. Erb⸗Vertrag die bier Orts zwiſchen Eheleuten bestehende ſtatutariſche Guͤter 
gemeinſchaft unter ſich aufgehoben haben. Neiſſe den 21ſten April 1825. i 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


(Anzelge.) Im Kaufmann Schumannſchen Hauſe Nro. 48. auf dem Naſchmarkte, 3 Tr ep 
pen boch, lagert in offenen Vließen die Freyherrlich von Falkenhaus'ſche Piſchkowitzer Wolle, 
„Mineral Brunnen . 
erhielt von diesjähriger Fuͤllung: Eger, Marienbader, Kreutzbrunn, Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer, 
Diliner⸗Sauer, kangenauer, und Ober⸗Salzbrunn, welche billigſt empfehle. \ 
ö 5 C. F. Schoengartb, 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 
Pana ma- Cnas ter f 5 
in Pfund- Paqueten à 7 Sgr. Cour., bei Parthien mit Raba“t. 
Dieser Taback besteht zum Theil aus den besten amerikanischen Blättern und ist beson- 


ders für denjenigen empfehlenswerth der gern viel raucht, da er sehr leicht ist, angenehm 
riecht und anhaltend brennt. 


Fried. Wilhelm Winkler, 3 
Inhaber der Taback- Fabrik, innere Reusche, Strafse No. 13. 


(Anzeige.) Eiſen⸗Blijouterien, größere Eiſen „Guß Kunſtgegenſtaͤnde, und eiſernes 
emaillirtes Koch- und Bratgeſchirr ee wir fo eben von der koͤnigl. Elſengieſſerel bei Glei⸗ 
witz, und verkaufen ſolche zu denen in dem hieſigen koͤnigl. Bergwerks ⸗Produckten Comptoir 
feſtgeſetzten, ſehr billigen Preifen. 

Haubner et Sohn, am ehem. Naſchmarkt, neben der Apotheke No. 43. 

(Anzeige.) he Sattel, beſter Qualité, dergleichen Zaͤume, engliſch plattirte 
Candaren, Trenſen, teiabügel und Sporen, empfingen wir fo eben und verkaufen ſolche zu 
ſehr billigen Preiſen. Hübner et Sohn, am ehem. Naſchmarkt, neben der Apotheke No. 43. 

(Bekanntmachung.) Da ich in Erfahrung gebracht, daß Mehrere auf meinen Namen 
bauſtren gehen, fo mache ich meinen geebrten Kunden bekannt, Laß ich nicht haußr en ſchicke, 
ſondern alle Arbeit feldſt zu Haufe annehme- Färber, Schleifer, 

5 * im grünen Polacken, Reußſche Gaſſe No. 46. 
(Rheins und Silber⸗Lachs) empfiehlt in beſter Güte möglichſt billig 
i S. G. Schroeter, Ohlauer⸗Straße. 


. 


rr mere SENT ELLE 
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‘Bine neue Sorte Tabak. + 


in Pfund Paketen; blau Papier, pro Pid. Sechs . Court. mit der . 
. ta ee nee Tag 
‚Hamburger Halb- Cnaster 


von 


F ESEL EZ 


G. B. Zackel in Breslau 


am Ringe No. 48. im Haupt Johannes (am Naschmarkte.) 
Dibse Sorte Tabak wird nach der Manier der Friedr. Justuschen Fabrik 
in Hamburg fabrieirt, ist sehr leicht und besteht aus Cygarren- Abfall 
und guten amerikanischen Blättern. Beides giebt dem Tabak einen 
Cnasterähnlichen Geruch. Mehrere Kenner behaupten, daſs selbst aus. 
wärlige Fabriken dergleichen Tabak noch nicht so gut für einen so_billi- 

gen Preis geliefert haben; 


Tee 24742414 rr 4 4 


ue ee eee, 
in Parthien, mit gutem Rabatt, olferirt 


55550 


(Das Denstorffer Glanzwichs pulver) welches von allen, die es ſchon lange ge⸗ 


5 braucht, als die beſte Stlefekwichſe anerkannt worden, bedarf nur in ſofern einer oͤffentlichen 


Empfehlung, weil es wohl verdienet, daß es allgemein bekannt werde, indem es die Stiefeln 
nicht nur ſchoͤn ſchwarz und blank macht, ſondern auch das keder conſervirt. Es iſt bleſes Puls 


ver nebſt Gebrauchs zettel immer zu haben, in Breslau, bei 


. F. G. Bauch, am Ringe in Nro. 60, 
M. Holländer, am Ringe No. 4. 

emoſiehlt zu dem bevorſtehenden Woll markt fein wohl aſſortirtes Lager von diverſen Weinen, 
Piſtorter Mofel-Wein per Flaſche 6 Ggr., Rheinwein von 18 Ggr. bis 2 Rthlr., feinen Bur⸗ 
gunder per Flaſche 1 Nthlr., achten monſſirenden Champagner roth und weis 12/3 Rtblr., vor⸗ 
zuͤglich alte Ungar⸗Weine per Flaſche ½ bis 6 Rthlr., fo wie auch alle Sorten franzöfifche und 
ſpantſche Weine zu den moͤglichſt billigen Preiſen. Wer 10 Flaſchen nimmt erhaͤlt den Preis um 

2 Ggr. billiger. * z 
(An 15 e.) G. C. Volterri c Comp. Alabaſter Fabrikanten aus Florenz, empfeblen fich 


zum Wollmarkt, mit einem wohlaſſortirten Lager von Alabaſtern aller Art, feinen italteniſchen Das 


men Strohuͤten, feine italieniſche Liquere, franzoͤſiſche Parfumerien u. ſ. w. verſprechen dle bil⸗ 
ligſten Preife und reelle Bedienung ; ihr Gewoͤlbe iſt Ohlauerſtraſſe No. 83. 

(Anzeige.) Marinirten Italieniſchen Meer⸗Aal di Tagliamente von 
ſehr zartem Fleiſch das Pfund 15 Sgr., marinirten Lachs das Pfd. 10 Sgr., geräu⸗ 
cherten Lachs das Pfb. 7 Sgr., marinirten Stoͤhr in Gebinden ſehr billig; Achte Braban⸗ 
ter Sardellen von ſchͤnſter Qualität, Boͤmiſcher Schwaben, das Pfd. 5 Sgr., feine 
hollaͤndiſche Perlgraupe, das Pfd. 3 und 4 Sor. aͤchten Havannah = Portorico in Rollen, em⸗ 
pfiehlt ; 1 S. G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 


1 a 2 
RAN N πττννν INNBANNANS rr a 
(Anzeige.) So eben empfing ich ganz friſch eingemachte grüne unreife Pelpjiger 2 
pommeraͤnzchen, eingemachten offindifchen Irgber, Moͤhrenzucker, ächten dicken Leipziger 3 
Stangen⸗Calmus, franzoͤſiſche rothe Raͤucherkerzen das Loth 2 ggr. Crt., Berliner Stan⸗ 3 
| en- Lacretius des Loth 2 gar. NM., Senf in Blaſen, auch fließenden, Sitop de Capllatre, 
5 au de Cologne, feinftes Speiſe⸗Oel, auch in Flaſchen gefuͤlle bis zu 4 Sgr. N M., neueſte 8 
Trauben⸗Roſinen, das ſchwerr Pfund 13 Sgr. Ert., Mandeln in weichen Schaalen, das 
| Pfund 12 Sgr. Ert., füße vollſaftige Aepfelſinen, große das Stuͤck 3 Sgr. Ert. ‚mitt 
| lere & 2 ggr., desgleichen Zitronen, friſche Datteln, verſchlebene Gorten Feigen, neue 
Brabanter Sardellen, holland. Kaͤſe, franzoͤſ. Capern und mehrere Horten Delikateſſen 2 
empfehle ich zu billigen Preiſen. Simon Schweller, ; 


Nen. 


a 5 Le des Roßmarkts und Hinterhaͤuſer. 5 
VIENNA TEN ÄRA NENNEN 
(Anzeige.) Extra fein Perl und Hayſanthee, fo wie alle Speterey⸗Waaren, empfiehlt 
zu billigen Preifen N F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
(Anzeige.) Zum jetzigen Wollmarkt habe ich mein Lager von Kunſt⸗, Mode⸗, Porzelan⸗ 
und Elſenguß⸗Waaren auf das beſte ſortirt, beſonders empfeble lch eine Auswahl von plattir⸗ 
ten Gegenſtaͤnden in ſebr ſchoͤnen Formen, modernen Damenſchmuck, als Colliers, Armbänder, 
| - Gürtel, Schnallen, Dhreinge, Tuchnadeln, Ringe, Kaͤmme ze. ꝛc. Herrenhuͤte, Handſchuhe, 
öä.chtes Eau de Cologne, und feine Pariſer Parfümerien, ferner Chocolade, frangöfifchen Moͤſt⸗ 
eich, Oehl und Eſſig ꝛc. 1c. Außerdem ein Sortiment von franzoͤſiſchen und engliſchen kurzen 
| Waaren. F. Pupfke, Ecke der Albrechtsſtraße und Schmiedebruͤcke. 


* . ge.) Schoͤner, fetter Schweiger-Käfe, auch gruͤner Kraͤuter⸗Kaͤſe, Hollaͤndiſcher 
S. M. Käfe, Brab. Sardellen, Franz. Kapern, gepreßten Caviar, Braunſchw. Wurſt, Crems. 
Senf, beſten weiß en Sago, Dalmat. Feigen, Mandeln in Schaalen, ganz feines Prov. Oel, äch⸗ 
ten Gruͤnb. Wein⸗Eſſig, Eitronen, ſehr guten Arak, eingemachten Oſtind. Ingber und Leipziger 
Calmus, wie auch Zucker, Caffee und alle Sorten Spezerel⸗Waaren, nebſt den beſten Sorten aͤch⸗ 
ten Holland. und Hamburger Paquet Tabak, verſchiedene Sorten ſehr guten TDonnen-Cnaſter und 
feine Cigarro, auch . Earotten und alle andere Sorten beſten Schnupftabaf, werden für bil⸗ 
lige Preiſe verkauft, be Anton Barthel, Ohlauerſtraße, 
ae an der Ohlauer- und Schuhbruͤcken⸗Ecke No. 1197. 
= (Anzeige.) Feinſchmeckenden Thee das Loth a ı Sgr. C. im ganzen Pfund 25 Sgr. 
ſchoͤnen grünen Thee das Pfund 1 1/3 Kthlr., feinen blaugrunen Hayfan a ı 2/3 Rthlr⸗ 
i 


Kugel 3 2 1/6 Rthle,, Perl à 2 ½ Athir., ächten ſchwarzen Pecco⸗Thee mit weißen Spit⸗ 
zen a2 2/3 Kthlr. das Pfund, Friftallifiete Vanille das Loth 2 1/2 Rthlr., wirklich äh: 


* 
ter Güte, das Pfund 12 Sgr. Ct., Geſundheits⸗ 14 ggr. und ſtark vanillirte Choccolade das 
Pfund 20 ggr., mehrere Sorten feinen Arak von 10 gar., 12 gar. und 14 agr. Court. die ? 

% Boutellle, als auch feine Gewürze, nebſt beſt-ſchmeckenden Kaffee und alle Sorten Spe- 
zerel⸗Waaren offerire ich zu den nur moͤglichſt billigſten Prelſen. 4 
mi Schweitzer, 
*. 8 am Ecke des Roßmarkts und Hinferhäufir, 
E 
(Mieder⸗ Anzeige.) Da das von der Fran Wittwe Fricke nachgelaſſene Lager o 
Corſets, Fatſchen ꝛc. vollig geraͤumt werden ſoll, fo find die Preiſe nochmals herabgeſetzt wor? 
den und befindet fich dieſer bedeutende Mieder⸗Vorrath vor wie nach am Ecke der Riemerzeile 
dem Parade⸗Platz gegenͤber in No. 2028 eine Treppe hoch. f 


6 (Anzeige.) Sehr reinliche Betten find zu billigen Preifen während des Wollmarkts, fo 
wle auch zu leder andern Zelt zu verleihen, auf dem Naſchmarkt No. 48. 


& 

C., ö 

ten Mokka⸗Kaffee das Preuß. Pfund 15 Sgr. Ert., feine Gewuͤrz⸗Choccolade von bekann⸗ 6 
4 


N. 


2 3 8 5 n — 


l Bekanne mach un g. n 
Einem hochgtehrten Publikum gebe ich mir die Chre, hierdurch gan ergebenſt a eigen: 
daß ich Sountag, Montag und Dienſtag als den sten, Sten und en: wenn es die Wit⸗ 

terung erlaubt, meinen an der Promenade gelegenen fogenannten Tempelgarten 2. nt 

Idlunteen a . ’ 

Die Boͤhmiſchen Muſiker und ein ſtark beſetztes Muſikchor werden fich wechſelſeltig hoͤren 

aſſen. Ent tee 4 See Ce ü a t. 

AZBaugleich mache ich bekannt, daß vom sten Juny an waͤhrend des Wollmarktes nur Table 

dhete à Perfon 13 Sgk. Court. geſpeiſet wir dd. 
Um geneigten Beſuch bittet 2 ER Gefrfyer, Goffetler. 
(Bekanntmachung.) Den geehrten Mitgliedern der Schleſiſchen Provinzial» Mefource 

wird hiermit ergebenſt bekannt gemacht: daß wa J Erharfit Mittags und Abends 


7 


im Locale der Reſource geſpeiſt werden wird. eslau, den 4ten Junk 1825. 
: Mit Genehmigung der Otrektion. Lichhorn. = 
(Bekanntmachung.) Da ich den in der offnen Gaſſe am Schleßwerder belegenen Gyu⸗ 
niſchen Garten in Pacht übernommen habe, fo werde zur Einweihung Montag den sten Junt 
eln Schwein⸗Aus ſchieben und Garten⸗Muſik halten, wozu ergebenſt einlade. 
a Himmler, Schankwirth. 
(Anzeige.) Auf der Nikolaiſtraße in der blauen Sone, find aͤchte Daviöfchläger um 
dillige Preiſe zu haben; auch Kanarienvogel, Finkenheerde und Lerchennetze, bet a 
a a - "George Knauth. 
(Anzeige.) Fuͤr ein Paar junge Leute die hieſige Schulen beſuchen, oder wen daran ge⸗ 
legen, einen kranken oder ſonſt elenden Menſchen in Penſion and Pflege zu geben, findet ſich ein 
gutes Unterkommen in No. 35 auf der, Altbuͤſſer⸗Haſſe nahe am Ritterplatz bei der Frau Scho l 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Deconom, welcher bedeutenden Wirtyh⸗ i 


ſchaften vorgeſtanden, polniſch und deutſch ſpricht, auch ſeiner Fa ie a ha bereits ge⸗ 
nuͤgt hat, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft giebt der Agent Wallenberg 
wohnhaft in der goldnen Kanne auf der Oblauer⸗Straße No. 58 ; 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein gebildetes Frauenzimmer, welche das Kleiderma⸗ 
chen gründlich bei der berühmten Madame Weiß gelernt har, desgleichen auch Putzmachen und 
Haare zu flechten verſteht, wuͤnſcht unter ſehr billigen Bedingungen zu einer Herrſchaft aufs 
Land in Condition. Das Nähere beim Agent Müller in der neuen Herrenſtraße Nro, 17. 

(Anzeige,) Eine Dame, welche Unterricht in allen weiblichen Arbeiten, als: ſchneidern, 
Putz machen und dergl. ertheilt, wuͤnſcht noch einige behrlinge, ſowohl vom Lande als aus der 
Stadt, unter den billigſten Bedingungen anzunehmen. Näheres ſagt der Agent Müller in der 
neuen Herrenſtraße No. 17. 

Geſuch um Anſtellung.) Kin gebildeter Defonom von mehreren dreißig 
Jahren, der ſeit vierzehn Jahren zwei bedeutende Güter in Schleſien adminiſtrirt 
bat, von feiner vorigen Hereſchaft mit einem guten Zeugniſſe verjeben iſt, und von 
derſelben eine anſtaͤndige jaͤhrliche Penſion bezieht, jedem wirthſchafteſyſem und 
Aechnungsfache vorſtehen kann, und auch fehr nuͤtzliche Forſtkenntniſſe befint, wuͤnſcht 
zu Jobanni oder Weihnachten d. J. eine Anſtellung als Wirthſchaftsbeamter oder 
Aentmeiſter, und würde mebiMuf eine ſolide Behandlung als boben Gehalt ſehen. 
rräbere Auskunft giebt das Privats, Schr eib⸗ und Rommiſſionsbüreau. Kupfer⸗ 
iedegaſſe Nro. 26. ; 


ten Mann von geſetzten Jahren zu Gauers bei Muͤnſterberg. s 
Reife Gelegenbelt) nach Berlin 3 Tage Unterwegens, it beim Lo hnkutſcher Raſtals k y⸗ 
Meioerberaaffe in der geweſenen Töpfergaffe, No. 3. 


Diese Zeitung erſchtint wöchentlich dreimal, Mon ags, Mittwochs und Sonvabends, im Verlage der 


Wäbelm Goitlicb Ao ruſchen Buchbandlung und iſt auc auf allen Aönigl, poſtämtern zu baben. 
RNedacteur: Proſeſſor Rhode. y 


m 
* (Offner Wirthſchafts⸗Beamten⸗Dlenſt zu Johanni) für einen unverhelrathe⸗ 


— 


